Doutfche Nundſchm 


Polen und Danzi n den Ausgabeſtellen und 
Bezu gspreis: Silielen monat 100 5 mit Zuftellgeld 3.50 2. Bei 
Poſtbezug monatl. 3.89 zt, v 
monatl. 7,50 21. Deutſchland 2.50 R 


1 


30 gr. 
teinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Bezugspreiſes. — Feruruf Nr. 


66 2. Unter Streifband 
zel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 
Bei höherer Gewalt (Betziebsftörung 2c.) hat der Bezieher 
*. oder Rückzahlung des 

3594 und 3595. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 


Bromberger Tageblatt 
Pommereller Tageblatt 


vorſchrift u. ſchw 
ſchriftlich erbeten. — Offertenge 


zeigen an oa nten Ta 


olen und Danzig die einſpaltige Millim eile 
Anzeigenpreis: 10 Er, die Millimeterzeil ile im Reklameteil 125 gr, 
Deutſchland 10 4 — 70-Pf. übriges Ausland 50°, Aufichl 


ag. — Bei Platz⸗ 

erigem Satz 50 Aufichlag. — Abbeitellung von Anzei — t 
ber 100 gr. fein r das Exſcheinen der 

en und Plätzen wird zu. Wee * übernommen 


ecktonten: Bojen 202157, Danzig 25 


Nr. 239 


Bydgoſzcz / Bromberg, Sonntag, 17. Oktober 1937. 


61. Jahrg. 


Eden über die internationale Lage. 


„Ein Unterſchied zwiſchen Nichteinmiſchung und Gleichgültigkeit.“ 


London, 16. Oktober. (DNB.) Außenminiſter Eden 
ſprach am Freitag in Llandudno, dem Wahlkreis Lloyd 
Georges. Zunächſt behandelte er die Spaniſche Frage. Die 
Ereigniſſe des letzten Jahres hätten England nicht dazu ge⸗ 
bracht, das Urteil zu ändern, wonach Einmiſchung ein Fehler 
von ſeiten derjenigen ſei, die intervenierten. Die Geſchichte 
zeige, daß Entſcheidungen, die man im Innern eines Lan⸗ 
des mit ausländiſcher Hilfe herbeigeführt habe, nicht von 
Dauer ſeien. Jedes Land müſſe und wolle ſeine eigenen 
Angelegenheiten ſelber erledigen. England habe die Nicht⸗ 
einmiſchungs⸗Politik dem Geiſte und dem Buchſtaben nach 
eingehalten. Trotzdem wünſche er klar zu unterſcheiden 
zwiſchen Nichteinmiſchung und Gleichgültigkeit. Auf 
engliſcher Seite ſei man nicht gleichgültig gegenüber der 
Aufrechterhaltung der gebietsmäßigen Unverſehrtheit Spa⸗ 
niens und nicht gleichgültig bezüglich der Außenpolitik 
irgend einer künftigen Spaniſchen Regierung. Außerdem 
müſſe klar unterſchieden werden zwiſchen dem Begriff Nicht⸗ 
einmiſchung als rein ſpaniſcher Angelegenheit und der 
Nichteinmiſchung, in der vitale britiſche ee auf 
dem Spiel ſtänden. Das Piratentum im Mittelmeer ſei 
ein Beiſpiel für letztere. Die Maßnahmen von Nyon hätten 
ſich als wirkſam gezeigt. Das Piratentum auf hoher 
See habe aufgehört. 

Eden kam dann auf den eugliſch⸗frauzöſiſchen Schritt in 
Nom und auf die italieniſche Antwort zu ſprechen. Er wolle 
nicht verheimlichen, daß man engliſcherſeits dieſe Antwort 
bedauere. Frühere Erfahrungen hätten nämlich gezeigt, 
daß es ſchwierig ſei, im Nichteinmiſchungs⸗Ausſchuß in die⸗ 
ſen Fragen Fortſchritte zu machen, und auf engliſcher Feite 
ſei man ſich darüber im klaren, daß die Lage, wenn nicht 

n, um die Worte 
Chamberlat zu besnben, gland wachſende Be⸗ 
ſorgnis einflöße, 
noch das Britiſche Kabinett hätten einen Zuſammenbruch 
gewünſcht, der, genau genommen, einen Zuſammenbruch 
des Verfahrens darſtelle. So ſei man übereingekommen, 
die Angelegenheit dem Ausſchuß zu überweiſen, der am 
Sonnabend zuſammentrete. Das ſolle ſelbſtverſtändlich 
nicht heißen, daß die beiden Regierungen bereit ſeien, Ver⸗ 
ſchleppungstaktik zuzulaſſen. Wenn ſich aber der Ausſchuß 
unfähig zeige, Fortſchritte zu machen, dann ſei es nutzlos, 
den Ernft der Lage, vor dem man ſich befinde, zu verheim⸗ 
lichen. Ein Kennzeichen der augenblicklichen Lage ſei die 
erklärte Einmiſchung, eine Verherrlichung von 
Vertragsbrüchen (). Unter ſolchen Verhältniſſen 
könne ſich niemand beichweren, wenn die, die bei ihrer Ver⸗ 
antwortung gegenüber Europa geblieben ſeien, die Ge⸗ 
duld verlören. Er, Eden, wolle ſicherlich eine Nation 
nicht Eritifieren, die ſich unter ſolchen Verhältniſſen genötigt 
ſehe, ihre Handlungsfreiheit zurückzunehmen. 

Zur Lage im Fernen Oſten übergehend, betonte Eden, 
daß man auf der Neunmächte⸗ Konferenz von Her⸗ 
zen gern mit denjenigen zuſammenarbeite, die zur Kon⸗ 
ferenz kämen, um dort im Geiſte der Erklärung Rooſevelts 
zuſammenzuarbeiten. Das ſei auch der Geiſt Englands. 

Eden befaßte ſich dann mit den Beziehungen zu Frank⸗ 
reich, in denen gegenüber 1935 ein ſehr begrüßenswerter 
Wandel eingetreten ſei. Es beſtünden nicht nur ge⸗ 
meinſame Jutereſſen und Ziele, ſondern die beiden 
großen Demokratien Europas verſtünden mehr 
und mehr, daß ſie die Hüter einer großen Tradition ſeien, 
und daß dieſe Tradition wert ſei, behütet zu werden. 
Auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſeien ſich 
deſſen bewußt. Mehr als einmal ſei in England geſagt 
worden, daß man nichts mit den Regierungsformen aus⸗ 
ländiſcher Staaten zu ſchaffen habe. Das ſei wahr und 
werde ſo lange wahr bleiben, als dies ein allge⸗ 
meiner Brauch ſei und folange die ausländiſchen 
Staaten dieſen Brauch einhielten. Eine ſolche Duldſamkeit 
müſſe allgemein fein. Wie man eungliſcherſeits nicht 
alle Staaten in Europa zu Demokratien machen wolle, ſo 
ſollten die anderen auch nicht verſuchen, alle Staaten in 
Europa, ſei es zu Faſziſten oder zu Kommuniſteu, 34 
machen. Nur auf dieſer Grundlage könne und ſolle eine 
herzliche Zuſammenarbeit zwiſchen den Nationen, unab⸗ 
hängig von ihren Regierungsformen, zuſtande kommen. 
England bleibe eine freie Demokratie, und er, 
Eden, würde es für unmöglich halten, ſeine Anſchauung 
vom engliſchen Volk mit irgendeiner anderen Regierungs- 
form in Einklang zu bringen. f 

Eden konnte ſich in dieſem Zuſammenhang einen 
Seitenhieb auf die autoritären Staaten 
nicht verſagen, indem er ſagte, dieſe Regierungsform ſei 
fo ſehr ein Teil des engliſchen Lebens, daß man 3 ar 
ſeits die Ergebenheit zu dieſem Regime weder durch 


Maſſenparaden noch durch die Kleidung zur 


Schau trage. ()) Wenn man aber das Regime beibehalte, 
ſo müſſe man engliſcherſeits auch beweiſen, daß man zu 
den gleichen Opfern bereit ſei wie die Verfechter an⸗ 
derer politiſcher Glaubensbekenntniſſe. Das ſei ein wich⸗ 
tiger Teil jenes Preiſes, den man engliſcherſeits für den 
Frieden bezahlen müſſe. 
Aus dieſem Grunde 
ſchritt, den die engliſche 


begrüße er herzlich den Fort: 
eg mache, und noch mehr 


Tone demnächſt erfolgen. 


Weder die Franzöſiſche Regierung 


die Erklärung Chamberlains, daß dieſer Fortſchritt noch 
beſchleunigt werden ſoll. Man bedauere die Notwendig⸗ 
keit für ein ſolches Vorgehen. Auch begrüße er die kürzlich 
von engliſchen Gewerkſchaftsführern auf der Labour⸗Tagung 
erfolgte Abſtimmung zugunſten der engliſchen Aufrüſtung. 
Dieſe Zuſtimmung ſtelle einen Beitrag für den Frieden dar. 

Eden verwahrte ſich alsdann gegen gewiſſe außenpolitiſche 
Ratſchläge. Zuerſt komme, ſo ſagte er, der Völkerbund, an den 
ar g Es ſei aber zwecklos, ſich die Tatſachen zu ver⸗ 
heimlichen. Die Mitglieder des Völkerbundes ſeien keine 
unbeſonnenen Fanatiker. Sie müßten die Poſten 
jeder Aktion in Rechnung ziehen, die ſie unternehmen könnten. 
Sie ſeien ſich voll im klaren über die Lage, ſo wie ſie ſich dar⸗ 
ſtelle, wie auch über die leeren Sitze am Ratstiſch. 
Denen aber, die den Völkerbund umwerfen wollten und Rege⸗ 
lungen mit Nichtmitglieder⸗Staaten wünſchten, wolle er 
ſagen, daß er niemals darüber ſich ganz im klaren geweſen 
ſei, was dieſer Ratſchlag in Anbetracht der Tatſachen wirklich 
ſagen wolle. Er wünſche wie jedermann, daß Unſtimmigkeiten 
mit Deutſchland und Italien oder mit irgend einem 
anderen Land behoben würden. Doch dürfe nicht die fen. 
wenn man verſuche, ſie in einer Richtung zu versetem. | 


Fare dee Nef? mu nie Malen — letzte Zuflucht? 


Am 12. Oktober 
verbreitete Havas folgenden Bericht aus Cerbere: 


„Nach Meldungen aus Spanien ſoll die Überſiedlung 
der (roten) Regierung von Valencia nach Barce⸗ 
Es könne bereits als ſicher 
angenommen werden, daß dieſe Maßnahme die Miniſter⸗ 
präſidentſchaft und die wichtigſten Miniſterialabteilungen 
treffen werden.“ 


Am 13. Oktober 
meldet United Preß aus Bayonne: 


„In internationalen Kreiſen wird zur Erklärung der 
gemeldeten bevorſtehenden Überſiedlung der Valencia⸗Be⸗ 
hörden nach Barcelona behauptet, daß „ſenſationelle 
militäriſche Operationen“ im Gebiet von Valen⸗ 
cia bevorſtünden, und zwar vielleicht ſchon morgen. Bes 
richten zufolge ſollen Verſtärkungen für einen Groß: 
angriff bereitſtehen, der den Zweck haben dürfte, Va⸗ 
lencia von Barcelona abzuſchneiden. Ent 
weder würde der Vormarſch von Teruel aus erfolgen, 
oder durch einen Angriff vom Meere aus. In Er⸗ 
kenntnis dieſer Situation ſei die Regierung zum Entſchluß 
gekommen, nach Barcelona überzuſiedeln. Die meiſten 
Miniſter ſollen bereits in der Nacht vom Dienstag auf den 
Mittwoch in Barcelona eingetroffen ſein.“ 


Am 14. Oktober 


hat der Vertreter der Valencia⸗Regierung in Perpignan die 
bevorſtehende Überſiedlung der Valencia⸗Regierung nach 
Barcelona beſtätigt, von der ausſchließlich die rein tech⸗ 
niſche Verwaltung in Valencia bleiben ſoll. Die Maßnahme 
fol nicht aus ſtrategiſchen, ſondern aus politi⸗ 
ſchen Gründen ergriffen werden. Auf dieſe Weiſe ſoll 
verhindert werden, daß die Neutralitätsbeſtrebungen in 
Katalonien noch mehr Boden gewinnen. 


Türkei Lontrolliert Dardanellen⸗Schiffahrt. 


Aus Iſtambul (Konſtantinopel) meldet das Deutſche 
Nachrichten⸗Bureau: 


Die türkiſche bee eee hat am Freitag die 
Bevollmächtigten der in Iſtambul vertretenen ausländiſchen 
Schiffsgeſellſchaften zu einer Beſprechung zuſammengeruſen 
und bekanntgegeben, daß mit ſofortiger Wirkung eine be⸗ 
fondere Kontrolle der ante eingeführt 
wird, die vom Schwarzen Meer nach dem Mitteländiſchen 
Meer reiſen. 

Die Tranfitfchiffe, die aus dem Schwarzen Meer kommen, 
müſſen beim Einlaufen in den Bosporus angeben, in welcher 
Zeit fie die Dardanellen paſſieren werden. Sie müſſen das 
Marmara⸗Meer auf einer vorgeſchriebenen Route 
aufenthaltlos durchfahren. 

Hier verlautet zu dieſer Kontrolle der Seefahrt in den 
türkiſchen Meerengen, daß gewiſſe Tranſitſchiffe beim Paſſieren 
des Marmara⸗Meeres haltgemacht haben und Teile ihter 
Ladung auf andere Schiffe übergeführt haben. 
Man zweifelt nicht daran, daß es ſich dabei um Kriegs⸗ 
material für Sowjetſpanien gehandelt hat, das 
während der Reife von ſowjetruſſiſchen Schiffe auf Schiffe 
unter anderer Flagge umgeladen worden iſt. Da das Mar⸗ 
mara⸗Meer ein türkiſches Gewäſſer iſt, will die Türkei offen: 
bar verhindern, daß innerhalb ihrer Hoheitsgewäſſer der⸗ 
artige Schiebungen vorgenommen werden, die der beſſeren 
Tarnung des für die ſpaniſchen Bolſchewiſten beſtimmten 
Kriegsmaterials dienen. Es war im Tranſitverkehr ein ſtarkes 
Anwachſen des Verkehrs von Frachtſchiffen unter engliſcher 
Flagge nach und vom Schwarzen Meer zu beobachten. 


den anderen aber ausſchließen müſſe. 


zuungunſten einer anderen Richtung verändert werden. 
Sonſt würde letzten Endes der Stand nicht beſſer ſein, ja, 
vielleicht ſogar ſchlimmer als vorher. 


Er habe ſchon oft in öffentlichen Reden geſagt, daß die 
Britiſche Regierung nicht die Abſicht hege, ausſchließliche 
Freundſchaften mit anderen Ländern zu pflegen, und daß 
ſie nicht eine Politik pflegen könne, die den einen einſchließe, 
Die Britiſche Re⸗ 
gierung wünſche nicht, irgend ein Land zu iſolieren oder 
aber mit einem Wall von Feinden zu umgeben. Sie wünſche 
auch nicht, irgend einem Lande gegenüber eine Naſſepolitik 
zn treiben. Auf engliſcher Seite habe man alles getan, und 
werde es auch weiterhin tun, um zu verhindern, daß 
irgend ein Land iſoliert werde und daß die offenftehenden 
Unſtimmigkeiten ſo bereinigt würden, daß ſie den Weg 
ebnen für ein umfaſſenderes Abkommen. 


Niemand könne ſich allerdings die Befürchtung der 


augenblicklichen internationalen Lage verheimlichen. Viele 
ſeien davon überzeugt, daß die verſtärkte Unſicher⸗ 
heit der Lage einer Schwächung der Autorität des 
Völkerbundes zu verdanken ſei. Das ſei eine Tatſache. 
Mau lebe in einer ſtürmiſchen Zeit. Er, Eden, ſei überzeugt, 
daß man in all dieſem Wirrwarr weiter ſo feſt wie nur 
möglich ausharren müſſe. Mit nationaler Einheit könne 
man und werde man aber auf engliſcher Seite zum Erfolge 
eee eee e, eee e e de e ee eee 


Belgien und die Balearen. 


Die deutſche Garantie für die Unverletzlichkeit 
Belgiens hat die geſpannte politiſche Lage in Nordweſt⸗ 
europa entlaſtet. Durch dieſe Garantie hat Belgien für die 
kommenden dearno⸗Verhandlungen eine ſehr günſtige Stel⸗ 
imag gewonnen. Die drei Großmächte, die an Belgien 
open, haben die Grenzen Belgiens jetzt nicht nur garan⸗ 
tiert, ſondern ſich auch bereit erklärt, dieſen Staat mit der 
Waffe in der Hand zu ſchützen, falls er von anderer Seite 
angegriffen werden ſollte, ohne daß Belgien ſelbſt, wie bis⸗ 
her, verpflichtet wäre, für die anderen Staaten zur Waffe zu 
greifen. Damit iſt Belgien aus der Front der Großmächte 
ausgeſchieden und hat ſich in die Gruppe der Mittelmächte 
eingeliedert. 


König Leopold III. von Belgien hat mit großer 
Geſchicklichkeit ſeinen Staat aus der erſten Linie der 82 
nationalen Politik herausgezogen. Wie erinnerlich, war 
Belgien in den erſten Jahren nach dem Weltkrieg der 
treueſte Bundesgenoſſe der franzöſiſchen Politik. Damals 
glaubte der franzöſiſche Generalſtab des belgiſchen Heeres ſo 
ſicher zu ſein, daß die Maginot⸗Linie nur bis zur belgiſchen 
Grenze geführt wurde, weil für die Flankendeckung Frank⸗ 
reichs das belgiſche Militär ſorgen würde. Selbſt ein ſo 
norſichtiger Politiker, wie Baldwin, glaubte auf die belgiſche 
Bundesgenoſſenſchaft zählen zu können, als er erklärte, die 
Grenze Englands befände ſich nicht bei den Kreideſelſen von 
Dover, ſondern am Rhein. Dieſer Satz hatte nur Sinn, 
ſolange England glaubte, daß ſich Belgien im Kriegsfall 
auf der Seite Frankreichs und Englands befinden würde. 


Mit dieſen Plänen iſt es nun zu Ende. Belgien hat zu 
ſeiner früher vertretenen, unbedingten Neutralität 
zurückgefunden. Zuerſt ſetzte es die Belgiſche Regierung 
durch, daß ſie nicht mehr verpflichtet ſei, im Kriegsfall auch 
ihrerſeits England und Frankreich Hilfe zu leiſten. England 
und Frankreich nämlich erklärten ſich vor einiger Zeit bereit, 
die Selbſtändigkeit Belgiens unter allen Umftänden 
zu garantieren, verzichteten jedoch auf die Waffenhilfe Bel⸗ 
giens. Das Abkommen mit Deutſchland gibt nun Belgien 
die Sicherheit, daß auch Deutſchland die belgiſche Neutralität 
unter allen Umſtänden achten wird und darüber hinaus Beet 
iſt, Belgien vor Angriffen von anderer Seite zu ſchützen. Da⸗ 
mit hat Belgien ſchon jetzt das Höchſtmaß von Sicherheit er⸗ 
halten, das es beanſpruchen kann. 


Der deutſch⸗belgiſche Vertrag beweiſt wieder einmal, daß 
zweiſeitige Abkommen leichter zuſtandekommen, als die von 
Frankreich und Sowjetrußland jo beliebten Kollektiv⸗Ver⸗ 
träge. Der bisherige Verlauf der Nichteinmiſchungs⸗Kon⸗ 
ferenz iſt ein ſchlagendes Beiſpiel für dieſe Behauptung. Alle 
Anträge ſcheiterten daran, daß ein Staat — zumeiſt war 
es Sowjetrußland — aus der Reihe tanzte. 


Während das deutſche Abkommen mit Belgien in Lon⸗ 
don, wenn auch ohne Begeiſterung, ſo doch mit Befriedigung 
aufgenommen wurde, iſt die Stimmung in Paris dem Ab⸗ 


kommen gegenüber abweiſend. Die „Times“ ſchreiben, daß 


der deutſche Schritt in der richtigen Richtung er⸗ 
folgt ſei und daß der europäiſche Friede nur ſchrittweiſe er⸗ 
reicht werden könne. In Frankreich wird zwar zugegeben, 
daß das Abkommen einen bedeutenden Erfolg für Deutſch⸗ 
land darſtelle, Herriots „Ere nouvelle“ tröſtet ſich aber da⸗ 
mit, daß es noch nicht ſicher wäre, was das Abkommen in 
der Zukunft wert ſei; und der halbamtliche „Temps“ be⸗ 
fürchtet, daß irgendwelche „Hintergedanken“ vorhanden ſein 
könnten, welche die Entſcheidungs⸗ und Handlungs eit 
Belgiens im Hinblick auf deſſen Verpflichtung als Mitglied 
des Völkerbundes einſchränken könnten. Wäre das nicht 


der Fall, jo könnte man den deutſchen Schritt als Weg a 


ſchritt“ bezeichnen. 
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Iſt alſo durch die Initiative Deutſchlands in Nord⸗ 
weſteuropa eine Beruhigung eingetreten, ſo beginnt die 
Spaniſche Frage immer größere Kreiſe zu ziehen. 
Die Abſage, die ſich Paris und London mit dem Vorſchlag 
einer Dreier⸗Konferenz ſeitens Italiens zugezogen haben, 
hat in Frankreich Erregung ausgelöſt. Zwar iſt der Ruf 
nach der Offnung der Pyrenäengrenze auf Druck von Eng⸗ 
land verſtummt, dafür wird in der franzöſiſchen Preſſe 
fetzt die Balearenfrage in den Vordergrund ge⸗ 
ſchoben. Je mehr man ſich in Paris des militäriſchen Bei⸗ 
ſtandes des engliſchen Nachbarn ſicher fühlt, deſto mehr iſt 
man am Quai d'Orſay beſtrebt, dieſe Gemeinſamkeit auch 
auf die Fragen zur See auszudehnen. Zu dieſem Zweck 
iſt in der franzöſiſchen Preſſe die Zukunft der Balearen, 
die nicht nur für die franzöſiſchen Militärtransporte von 
Nordafrika von ausſchlaggebender Bedeutung ſind, ſondern 
auch für die Stellung Englands im weſtlichen Mittelmeer 

geringes Gewicht beſitzen, in den Mittelpunkt der 
Diskuſſion geſtellt. 

1 Objektiv betrachtet iſt für ſachliche Beſorgniſſe Frank⸗ 
reichs kein Grund vorhanden. Denn M uſſolini hat mehr⸗ 
fach feierlich erklärt, daß das Intereſſe Italiens in Spanien 
einzig in der Beſeitigung des Bolſchewismus läge, daß es 
aber keine territorialen Anſprüche ſtelle. Um 
das Mißtrauen Englands und Frankreichs zu beſeitigen, 
wurde dabei auch auf die Balearen hingewieſen, die nach der 
Meinung Roms bei Spanien zu verbleiben hätten. In 
Paris iſt nun der Plan aufgetaucht, die Inſel Min orca 
in der Balerarengruppe, die ſich noch in den Händen der 
Valencia⸗Regierung befindet, als Fauſtpfand zu beſetzen. 
Noch iſt aus London darüber kein Echo zu vernehmen. 

Sollte Frankreich jedoch ſeine Abſicht durchzuführen ver⸗ 
ſuchen, ſo würde das von Italien kaum ruhig angeſehen 
werden. Eine derartige Beſetzung würde nämlich das Kräfte⸗ 
verhältnis im weſtlichen Mittelmeer auf das empfindlichſte 
zu gunſten Frankreichs und England verſchieben. Sollte 
alſo Frankreich, wie ſich eine franzöſiſche Zeitung ausdrückt, 
ohne Befragung Dritter ſeine eigenen und die britiſchen 
ſtategiſchen Intereſſen im Mittelmeer innerhalb der eigenen 
Rechte wahrzunehmen verſuchen“, fo würde, wie die „Te⸗ 
vere“ erklärt, dadurch ein „internationaler Konflikt“ hervor⸗ 
gerufen werden. Wie es ſcheint, beginnt man auch in Paris 
zu erkennen, daß man den Bogen der internationalen Poli⸗ 
tik etvas überſpannt hätte. Man iſt daher auf den anfänglich 
abgelehnten Vorſchlag Roms zurückgekommen, die Frage der 
Freiwilligen der Londoner Nichteinmiſchungs⸗Konferenz zu 
übergeben. 

Aus den engliſchen Preſſeſtimmen gewinnt man den Ein⸗ 

druck, daß man in London alles daran ſetzt, um die europa iſchen 
Dinge, wenn auch nur einigermaßen, ins Gleichgewicht zu 
bringen, um für die Neunmächte⸗Konferenz, die in vierzehn 
Tagen in Brüſſel zuſammentreten ſoll, möglichſt freien Spiel⸗ 
raum zu erhalten. Nach Rooſevelts Rede, die Amerikas 
Aufgabe der Politik der Iſolterung verkündete, 
ſcheint ſich Downingſtreet ſtark auf die Ve rhandlungen 
in Brüſſel einzuſtellen. Zwar hat es nicht den Anſchein, 
als ob England die Führung in den Fragen des Stillen 
Ozeans übernehmen will— die „Times“ wenigſtens ſprachen 
ſich zwar ſehr anerkennend über die Ausführungen des ame⸗ 
rikaniſchen Präſidenten aus, empfahlen aber, ſich möglichſt 
reſerviert in dem chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt zu verhalten, 
um ihn nicht zu einem Weltbrar d auswachſen zu laſſen. 
Als Rooſevelt die Welt etwas ſchulmeiſterlich in 
90 Prozent friedliche Staaten und 10 Prozent Unruheſtifter 
einteilte, gab ihm Rom die gebührende Antwort. Es ex⸗ 
klärte, daß die Anklage, die autoritären Staaten drängten 
"Bird die Dynamik ihres Nationalismus zum Kriege, kei⸗ 
nen Beſtand hätte. Die Ereigniſſe der letzten Jahre be— 
wieſen das Gegenteil: Deutſchland habe zweimal ſeine fried⸗ 
liche Haltung in außergewöhnlicher Weiſe bekundet, im 
Abkommen mit Polen und in der Flottenvereienbarung 
mit England. Man könnte jetzt als dritten Beweis für 
Deutſchlands Friedenswillen ſein Angebot an Belgien hin⸗ 
zufügen. 

Man kann geſpannt ſein, ob die beiden Weſtmächte bei 
den Verhandlungen auf der Nichteinmiſchungs⸗Konferenz 
in London ſich wiederum von Rußland, das in letzter Zeit 
alle kollektiven Beſprechungen zu torpedieren liebte, ins 
Schlepptau nehmen laſſen, oder ob ſie, durch Nyon belehrt, 
über Moskaus Einſpruch hinweggehen werden, ſollten ſich 
die übrigen Staaten, was freilich noch lange nicht ſicher 
iſt, über eine gemeinſame Politik verſtändigen. Da Ita⸗ 
lien und Deutſchland kaum allein über die Freiwilligen⸗ 
frage verhandeln, ſondern auch die Anerkennung General 
Francos zur Bedingung machen werden, ſo dürften die 
Verhandlungen in London kaum ohne Schwierigkeiten 
verlaufen. Das „Popolo di Roma“ hat daher nur zu 
recht, wenn es meint, daß bisher trotz des bevorſtehenden 
Zuſammentritts der Nichteinmiſchungs⸗Konferenz noch 
„kein großer Fortſchritt“ erzielt fei. f 

Axel Schmidt 


Neunmächte- Konferenz in Brüſſel. 


Zuſtimmung der Belgiſchen Regierung 
Halbamtlich verlautet aus Brüſſel, daß die Belgiſche 
Regierung die an fie von England und den Vereinigten 
Staaten gerichtete Anfrage, ob die Neun⸗Mächte⸗ Konferenz 
in Brüſſel ſtattfinden könne, in zuſtimmender Weiſe beants 
wortet habe. Die Konferenz wird daher in Brüſſel, vermut⸗ 
lich am 30. Oktober, ſtattfinden. Einzelheiten liegen noch 
nicht vor. 

In gut informierten Kreiſen wird, wie die Polniſche 
Telegraphen⸗Agentur aus Rom meldet, feſtgeſtellt, daß bis 
jetzt eine Entſcheidung in der Frage der Teil nah me 
Italiens an der Neun⸗Mächte⸗Konferenz noch nicht 
gefallen iſt. In halbamtlichen Kreiſen wird weiterhin 
daran feſtgehalten, daß die Einladung zu dieſer Konferenz 
nicht aus Genf, ſondern aus Waſhington ver⸗ 
ſandt erg Ber ee Londoner Informationen wird 
man ſich in der erſten Sitzung mit der Fra eſchäftige 
welche 1 5 die Kichtunterzeichner dlaſes es 
find, zu der Konferenz einzuladen wären. Es handelt ſich, 
wie es heißt, vor allem um die Teilnahme Deut ſch⸗ 
lands und der Sowjetunion, die bekanntlich 
nicht Signatare des Neun⸗Mächte⸗Abkommens find, 


Belagerungszuftand über Jeruſalem. 


Mit aller Heftigkeit find in ganz Paläſtina die Une 
ruhen wieder aufgeflammt. In den letzten vierundzwan⸗ 
zig Stunden haben ſich die durch den Widerſtand der Araber 
gegen den britiſchen Teilungsplan hervorgerufenen 
Zwiſchenfälle und Gewaltakte ſo gehäuft und einen ſo be⸗ 
drohlichen Charakter angenommen, daß die Verhängung des 
Kriegszuſtandes über das ganze Land bevorſteht. In 
Jeruſalem wurde bereits auf Grund von vier ſchweren 
Attentaten der Belagerungszuſtand verhängt. 


\ Pe 


Ein neuer Klub im Sejm? 


Gerüchte über „Ozon“ im Parlament. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Je näher die Buoͤgetſeſſion des Parlaments heranrückt 
deſto zahlreicher erſcheinen in der Preſſe Nachrichten über 
gewiſſe Beſtrebungen, die ſich unter den Abgeordneten und 
Senatoren bemerkbar machen, auf dem parlamentariſchen 
Terrain feſter gegliederte und ſolidariſch vorgehende 
Gruppen zu bilden. Gegenwärtig beſtehen in den geſetz⸗ 
gebenden Kammern außer dem Ukrainiſchen Klub und dem 
Jüdiſchen Klub — zwei ſogenannte „Geſinnungsklubs“. Der 
eine iſt der „Diskuſſionsklub“, der alle ehemaligen Frei⸗ 
heitskämpfer vereinigt, aber keine beſtimmte politiſche 
Phyſiognomie aufweiſt, der andere iſt der unlängſt gebildete 
„Katholiſch⸗nationale Klub“, deſſen Gründung eigentlich 
durch die Wawel⸗Frage verurſacht wurde, welche in 
die regierungstreuen Reihen einen Zankapfel von beträcht⸗ 
lichem Format hineingeworfen hat, der die Tendenz auf⸗ 
weiſt, ſich auf der politiſchen Oberfläche noch zu behaupten. 
Die auf den politiſchen Katholizismus eingeſchworenen Mit⸗ 
glieder der Kammern ſind ſich deſſen bewußt geworden, daß 
ihnen als Katholiken auf dem parlamentariſchen Boden eine 
beſondere Aufgabe zufällt und ſind daher geneigt, nach 
Anläſſen zu ſuchen, um, ausgerüſtet mit konfeſſionellen Maß⸗ 
ſtäben, in die parlamentariſche Debatte einzugreifen. 

Zu dieſen beſtehenden Klubs ſollen bald — wie verlautet 
— zwei neue hinzukommen. Es gilt vor allem als ſicher. 
daß das Parlament einen „Demokratiſchen Klub“ 
bekommen wird. Einer neuen Meldung zufolge, ſoll ſich 
aber auch das Lager der Nationalen Einigung bemüßigt 
ſehen, früher als es urſprünglich geplant war, das Stadium 
der Vorbereitungen zum aktiven politiſchen Leben abzu⸗ 
ſchließen und damit auch auf dem parlamentariſchen Schau⸗ 
platz des politiſchen Ringens zu treten. Im Zuſammenhang 
damit wird von der bevorſtehenden Bildung eines parla⸗ 
mentariſchen Klubs des Lagers der Nationalen Einigung 
geſprochen. Dieſem Klub würden alle Abgeordneten und 
Senatoren angehören, welche ihren Beitritt zum Lager an⸗ 
gemeldet haben. Die Sache ſei aber inſofern noch unge⸗ 
klärt, als die betreffenden Abgeordneten und Senatoren, in 
der Meinung, daß das Lager eine übergeordnete Organiſa⸗ 
tion ſei, ſich den bereits auf dem parlamentariſchen Boden 
vorhandenen Klubs angeſchloſſen haben. Es wird demnach 
die Frage zu entſcheiden ſein, ob die Zugehörigkeit eines 
Parlamentariers zum Klub des Lagers der Nationalen 
Einigung mit der Zugehörigkeit zu einem anderen Klub zu 
vereinbaren ſei oder nicht. N 

Zugleich mit dem Eintritt in das aktive politiſche Leben 
werde — verlautet es in unterrichteten Kreiſen— das Lager 
der Nationalen Einigung eine eigene Tageszeitung 
in Warſchau herausbringen. 

Da nun vom Lager der Nationalen Einigung (der Kürze 
wegen allgemein „Ozon“ genannt) die Rede iſt, darf die wich⸗ 
tige Meldung nicht übergangen werden, laut welcher 
Oberſt Koc, vorläufig intra muros, d. h. innerhalb der 
engeren Kreiſe des Lagers zu den in letzter Zeit beobachteten 


Terrorakten Stellung genommen hat. Am 9. d. M. hat 


Prager Korridor⸗Träume! 
Voliſtändige Ruſſifizierung Karpatho⸗Rußlands 


Die Vorgänge in der öſtlichen tſchechoſlowakiſchen 
Provinz, in Karpatho⸗ Rußland, find geeignet, die 
Aufmerkſamkeit der europäiſchen Offentlichkeit auf ſich zu 
lenken. Dieſem Gebiet ſind durch ein Geſetz gewiſſe 
autonome Rechte gewährt worden. Das Geſetz ſoll 
den erſten Schritt auf dem Wege zur Verwirklichung der 
dieſem Landesteil bei Entſtehung der Tſchechoſlowakei ver⸗ 
heißenen vollen Territorial-Autonomie bilden. Die erſte 
Folge, die das Geſetz zeigte, iſt jedoch, wie der Berliner 
„Angriff“ berichtet, das Einſetzen einer kraftvollen Propa⸗ 
ganda für die vollſtändige Ruſſifizierung 
Karpatho⸗ Rußlands. RS 

Der Name Karpatho-Rußland hat mit dem nationalen 
Charakter der Provinz nichts zu tun, die in der Hauptſache 
von Ukrainern, ferner von Madjaren und Juden 
beſiedelt iſt. Von den rund 800 000 Einwohnern ſind etwa 
600 000 Ukrainer. Ruſſen gibt es kaum einige Tauſend. 
Trotzdem wird ſchon ſeit Jahren eifrig Propaganda für 
die Einführung der ruſſiſchen Sprache als der offi⸗ 
ziellen Landesſprache gemacht. 

Der Führer der ukrainiſchen autonomiſtiſchen Bewe⸗ 
gung, Fencik, hat erklärt, daß die Ukrainer in dem ſo⸗ 
genannten Autonomiegeſetz nichts anderes als einen 
Täuſchungsverſuch ſehen. 

Die weiteren Vorgänge in Karpatho⸗Rußland werden 
ſchon mit Rückſicht auf die exponierte Lage des Ge⸗ 
biets ſehr ſorgfältig beobachtet werden müſſen. Beſonders 
den drei Nachbarſtaaten Polen, Rumänien und Ungarn 
kann es durchaus nicht gleichgültig ſein, welchen Ausgang 
die künſtlich geförderten Ruſſifizierungsbeſtrebungen haben 
werden, die im Zuſammenhang mit dem tſchechiſchen Plan, 
einen Korridor nach Sowfetrußland auf Koſten 
polniſchen Staatsgebietes zu errichten, ſehr bedenklich er⸗ 
ſcheinen müſſen. 


Ernüchterung in Frankreich 
gegenüber dem rreundſchaftsbund mit dem Kreml. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur gibt im Auszug 
einen Artikel des „Figaro“ wieder, in dem ſeſtgeſtellt wird, 
daß ſich in Frankreich augenblicklich eine Art Re⸗ 
viſion der Anſichten über die Tragweite und die inter⸗ 
nationale Bedeutung der franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen vollziehe. In den poli⸗ 
tiſchen Kreiſen habe die letzte Rede des Vorſitzenden der 
Deputiertenkammer Herriot einen großen Eindruck gemacht, 
der einer der Schöpfer und Anreger des franzöſiſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Nichtangriffs⸗Paktes war. Herriot machte in 
dieſer Rede die Feſtſtellung, ſein Wunſch ſei es bei dem 
Abſchluß des Paktes geweſen, ihm den Rahmen eines ge⸗ 
wöhnlichen Nichteinmiſchungs⸗ Paktes zu 
geben. Erſt mit dem Augenblick ſeines Rücktritts aus der 
Regierung ſei der Pakt in weiteren Grenzen ab⸗ 
geſchloſſen worden, wie dies urſprünglich geplant war. 
Litwinow war in Paris. 

Wie erſt jetzt die amtliche Preſſeſtelle der Internatio⸗ 
nalen Ausſtellung mitteilt, weilte der 
lommiſſar Litwin om in den letzten Tagen in Paris. 
Er beſichtigte die Weltausſtellung, insbeſondere den 
Sowjetpavi Jon. 


Sowjetaußen⸗ 


Onölnopolska Wystawa Radiowa 


wBydgoszczy 
od 30 paZdziernika do 14 listopada 1937 r. 


urzadzona staraniem Zarzadu Mieiskiego w Bydgoszezy 
pri wspöludziale „ Polekiero Radia* obejmie 


dzialy: przemysiowo-handlowy, 
naukowo-pedagogiczny, 
radio-komunikacyjny, 
radiofoniczny i ogöiny. 
Czysty zysk przeznaczony na radiofonizacjg szköt na Pomorzu! 
Wieilkie znizki kolejowe., 


Zgloszenia przyjmuje: Dyrekeja O. W. R. w Bydgoszezy. 
Ratusz, poköj 24. 6701 


EEE ET ET ST BEE GET EEE IKT 


in Warſchau eine Sitzung der Leiter der ſtädtiſchen Organi⸗ 
ſationen des Lagers ſtattgefunden, in deren Verlauf Oberſt 
Koc eine Rede über die aktuellen politiſchen Probleme ge⸗ 
halten hat. Dabei hat Oberſt Koe die Akte des politiſchen 
Terrors, deren Schauplatz Warſchau geweſen iſt, in ſchärfſter 
Weiſe verurteilt. Er ſoll auch erklärt haben, daß die Schul⸗ 
digen ohne Rückſicht darauf, welchen Kreiſen ſie angehören, 
beſtraft werden müßten. 

„Es bleibt“ — ſo bemerkt dazu der „Dziennik Lu⸗ 
dowy“ — die Frage offen, welche organijatori- 
ſchen Konſequenzen das Lager der Nationalen Eini⸗ 
gung aus dieſer Stellungnahme ziehen wird. Bei dieſer 
Gelegenheit wäre zu unterſtreichen, daß die Oktober⸗Num⸗ 
mer der „Mloda Poſka“, das Organ des Verbandes des 
Jungen Polens, bisher noch nicht erſchienen iſt. Dieſe Ver⸗ 
ſpätung hat verſchiedene Kommentare und Gerüchte 
betreffend die organiſatoriſche Situation des Verbandes 
des Jungen Polens hervorgerufen.“ 

Während das Lager der Nationalen Einigung ſich an⸗ 
ſchickt, auf der politiſchen Freilicht⸗Bühne handelnd aufzu⸗ 
treten, wird es in letzter Stunde alſo wohl doch nicht ohne 
dringend erſcheinende innere „organiſatoriſche“ Verbeſſerun⸗ 
gen abgehen 1 
Ehemalige Schulſtreik⸗Teilnehmer 

beim Miniſterpräſidenten. 


Minifterpräfident General Skawoj⸗Skladkowſki 
hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, am 
15. d. M. eine Delegation des Vorbereitungs⸗Ausſchuſſes 
für die Tagung der ehemaligen Teilnehmer am 
Schulſtreik in Pommerellen, der in den Jah⸗ 
ren 1906/7 ſtattgefunden hat, empfangen. Sodann emp- 
fing der Miniſterpräſident Vertreter der ukralniſchen 
parlamentariſchen Gruppe. Im Laufe dieſer 
Audienz wurden laufende politiſche Fragen beſprochen, 
welche die ukrainiſche Bevölkerung angehen. 


Die „Polonia“ zieht nach Warſchau. 

Die Schriftleitung der Kattowitzer „Polonia” zieht 
nach Warſchau, um von dort aus die Intereſſen der neu⸗ 
gegründeten „Partei der Arbeit“ zu vertreten. Der 
Plan der neuen Partei, eine neue eigene Zeitung heraus⸗ 
zugeben, mußte fallen gelaſſen werden. 

m RR 
Trotzkis ehemaliger Sekretär entführt. 

Die in Oslo erſcheinende norwegiſche Zeitung „Dag⸗ 
bladed“ teilt mit, daß die Geheime Somjetpolizei kürzlich in 
Spanien einen früheren Sekretär Trotzkis, einen ge⸗ 
wiſſen Erwin Wolf, entführt hat, der nach Ruß 
land verſchleppt wurde. Wolf war ſeinerzeit zuſammen 
mit Trotzki aus Norwegen ausgewieſen worden; in der 
letzten Zeit war er in Spanien als Korreſpondent einer Lon⸗ 
doner Zeitung tätig. Mit Wolf iſt auch ein gewiſſer Tioli 
verſchwunden, der unter der ſtalieniſchen Emigration in 
Spanien eine bedeutende Rolle ſpielte. Das norwegiſche Blatt 
nimmt an, daß die beiden verſchwundenen Agenten der 
Tſcheka zum Opfer gefallen ſind. 


Himmler reiſt nach Rom. 

Wie aus Berlin gemeldet wird, begibt ſich der Reichs⸗ 
führer der SS und Chef der deutſchen Polizei, Heinrich 
Himmler, auf Einladung des Duce am 16. d. M. nach 
Rom, um an dem Tage der italieniſchen Polizei teilzuneh⸗ 
men. Himmler wird ſich mehrere Tage in Rom aufhalten 
und u. a. mit ſeiner Begleitung als Ehrengaſt Muſſo⸗ 
linis der Parade der römiſchen Polizei vor dem Duce 
beiwohnen. 


Bernhard Dernburg 7. 


Am 15. Oktober iſt Staatsſekretär a. D., Reichs⸗ 
miniſter a. D. Bernhard Dernburg im 
73 Lebensjahr in Berlin geſtorben. 

Bernhard Dernburg, der am 17. Juli 1864 in Darm⸗ 
ſtadt 8 wurde, kam über das Bankfach, in dem er 
zum Direktionsmitglied der Darmſtädter Bank aufitieg, 
im September 1906 als ftellvertretender Direktor in das 
damalige Kolonialamt. Dreiviertel Jahr ſpäter erfolgte 
die Umwandlung des Amtes in ein Staatsſekretariat. 
Seine koloniale Wirtſchaftspolitik (Diamanten) ſtieß auf 
ſtarke Gegnerſchaft, was ihn veranlaßte, knapp ein Jahr 
nach dem Kanzlerwechſel Bülow Bethmann (Juli 1909) 
zurückzutreten. Nach dem Kriege ſchloß Dernburg ſich der 
Demokratiſchen Partei an; er war vom April bis Juni 
1919 Reichsfinanzmiiniſter im Kabinett Scheidemann. 


Schwerer Anfall der Fliegenden Gauſchule Berlin 

Am Donnerstag ſtattete die Fliegende Gau⸗ 
ſchule Berlin auf ihrer Schulungsfahrt durch die Gaue 
Heſſen⸗Naſſau, Koblenz⸗Trier, Saarpfalz und Baden auch 
dem Kreiſe Bühl einen Beſuch ab. Bei der Abfahrt der 
Omnibuſſe vom Bühler Höhengebiet ereignete ſich auf der 
ſteilen und ſehr kurvenreichen Straße zwiſchen Sand und 
Bühl, oberhalb des Kurhauſes Schindelpeter, ein ſchwe⸗ 
rer Unfall. Die Bremſen des erſten Omnibuſſes ver⸗ 
ſagten und der Fahrer verlor nach 900 Meter raſender 
Fahrt die Herrſchaft über ſeinen Wagen. Der Omnibus 
fuhr bei der ſcharſen Kurve beim Wiedenbach den Abhang 
in den Wald hinunter, blieb in den Bäumen hängen und 
wurde ſchwer beſchädigt. 

Bei dem Unfall wurden zwei Perſonen getötet, vier 


Teilnehmer wurden ſchwer und acht leicht verletzt. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Oktober 1937, 
Krakau — 2.82 (— 2,82), Zawichoſt + 1.22 (+ 1.20. Warſchau 
+ 0,72 (+ 0,72), Plock + 0,29 ( 0,20), Thorn 0,7 (+ 0,07), 
Fordon . 0,10 (+ 0,10), Culm — 0,05 (— 0,04), Graudenz ＋ 0.10 
5 1 5 1 8 1 55 Ne e 805 — 0 
Dirſchau — 0,55 (— 0,51), Einlage 12). iewenhor 
+ 2.20 (+ 2,34). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit augeſichert. 


Bydgoſzez Bromberg, 16. Oktober. 
Stellenweiſe aufheiternd. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach verbreitetem Frühnebel ſtellenweiſe aufheitern⸗ 
des trockenes Wetter bei Tagestemperaturen um 
10 Grad und kühleren Nächten an. g 


Das Feſt der Goldenen Hochzeit 


konnte dieſer Tage mit ſeiner Gattin, der im Poſener Lande 
unvergeſſene Geheime Konſiſtorialrat D. Staemmler 
feiern, der ſeit einigen Jahren im Ruheſtand lebt. Sieben 
Kinder und 30 Enkel können dieſem um Kirche und Volks⸗ 
tum hochverdienten Mann, deſſen markante verehrungs⸗ 
würdige Perſönlichkeit allen in Erinnerung bleiben wird, die 
ihn gekannt haben, an dieſem ſeltenen Feſt ihre Glückwünſche 
ausſprechen. Seine Mitarbeiter, Freunde, Konfirmanden 
und Gemeinden ſenden ihm aus der alten Heimat treue 
Wünſche und Grüße. Zu dieſen Gemeinden gehört neben 
Poſen und Duſchnik auch Bromberg, in der D. Staemmler 
als Pfarrer mehrere Jahre hindurch ſein Amt verwaltet hat. 


Um ein Brot betrogen. 


8 Wir berichteten erſt kürzlich über eine Frau, die immer 
wieder mit einem und und demſelben Trick Kindern irgend 
welche Einkäufe ablockt. Am Donnerstag nachmittag hat 


die Schwindlerin, die mit einem ſchwarzen Koſtüm und 
Pelzkragen bekleidet geweſen ſein ſoll, in der Poznanſka 
(Poſenerſtraße den achtjährigen Schüler Franeiſzek 


Jakubowſki, Sohn eines Schneidermeiſters, angeſprochen, 
und ihn gebeten, aus einem Geſchäft für 2 Groſchen Nadeln 
zu holen. Der Junge hatte einen Laib Brot unter dem 
Arm und die Fremde erbot ſich, ihm das Brot ſolange zu 
halten. Der Kleine ließ ſich jedoch nicht dazu überreden 
und holte wunſchgemäß die Nadeln. Als er zurück kam, 
wurde er von der Frau gebeten, im Hauſe Poznanſka 
(Poſenerſtraße) 4 bei einer angeblich dort wohnende Fa⸗ 
milie Jankowſki etwas auszurichten. Jetzt gelang es der 
üblen Perſon, dem Jungen das Brot abzunehmen. Als der 
Knabe die Familie Jankowſki in dem angegebenen Hauſe 
nicht gefunden hatte und wiederkam, war die Frau längſt 
verſchwunden. 

Die Polizei hat, da die Fälle ſich häufig wiederholen, 
eine energiſche Unterſuchung eingeleitet, die leider bisher 
noch keinen Erfolg hatte. 


Neue Transporte Fiſchkonſerven eingetroffen. — Größte 
Auswahl — billigſte Preiſe. C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 28. 


REES a DIENT STREET EEE EEE Eee 


S Avotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis zum 
IS. d. M. früh Bleichfelder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 91, 
Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, und Altſtädtiſche Apo⸗ 
theke, Dluga (Friedrichſtraße) 39; vom 18. bis 25. 5. M. 
— ere Danzigerſtraße 65, Apotheke am 

25 10, und t. i denhi 

Orla Eblerfraßef 8 . 

$ Die Wyczölkowſki⸗Ausſtellung verlängert. Bekannt⸗ 
lich ſollte die Ausſtellung des künſtleriſchen Nachlaſſes von 
Prof. Wyczokkowſti Anfang Oktober geſchloſſen werden. In⸗ 
folge des noch immer ſehr zahlreichen Beſuches hat die Lei⸗ 
tung des Städtiſchen Muſeums ſich entſchloſſen, dieſe Aus⸗ 
ſtellung weiterhin geöffnet zu halten. Sie befindet ſich be⸗ 
kanntlich in dem früheren Reichswaiſenhaus, Chodkiewieza 

(Bleichfelderweg), und iſt täglich von 9 bis 16 Uhr und am 
Sonntag von 11 bis 14 Uhr geöffnet. N 

8 Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern abend in 
Kapusciſko Male (Karlsdorf). Der 26jährige Weichenſteller 
Anton Bloch, Tornuſka (Tornerſtraße) 140, wurde beim 
Rangieren überfahren. Dabei wurde ihm das linke Bein 
ollftändig zermalmt. Man ſchaffte den Bebauernswerten in 
das St. Florian⸗Stift, wo ſoſort eine Amputation vorge⸗ 
nommen werden mußte. Infolge des ſtarken Blutverluſtes 
iſt Bloch heute morgen 6 Uhr geſtorben. 

8 In der hieſigen Fähnrichſchule fand am Freitag die 
Promovierung der Fähnriche ſtatt. Am Tage vorher wurde 
in der Kapelle der Kriegsſchule ein Trauergottesdienſt für 
die Gefallenen durchgeführt, den der Militärgeiſtliche, Oberſt 
Szylkiewiez, abhielt. Nach der übergabe der Fahne an den 
nächſten Jahrgang fand ein Appell auf dem Sportplatz ſtatt. 
In Vertretung des Staatspräſidenten nahm General Bort- 
nowſki an der eigentlichen Feier teil. Außerdem wohnten 
der Feier bei General Grzmot⸗Skotnieki, General Przed⸗ 
rzemierſki, Burgſtaroſt Suſki, Stadtpräſident Bareiſzewſki, 
die Domherrn Schule und Stepezynſki u. a. Der Promo⸗ 
vierung ging ein Gottesdienſt voraus und nach einem Still⸗ 
ſchweigen von zwei Minuten zum Gedächtnis der Gefalle⸗ 
nen, überreichte General Bortnowſki den drei beſten Schü⸗ 
lern im Namen des Staatspräſtdenten Ehrendegen. Nach⸗ 
dem ſämtliche Abſolventen zu Offizieren geſchlagen worden 
waren, fand eine Parade ſowie im Anſchluß daran die Ein⸗ 
weihung von zwei Segelflugzeugen ſtatt. Mit der Vertei⸗ 
lung von verſchiedenen Preiſen, einem Frühſtück und Reit⸗ 
wettbewerben wurde die Feier geſchloſſen. 

8 Kino Kriſtall. Die polniſche National⸗Oper „Hal ka“ 
von Staniſtaw Moniuſzko, die in den letzten drei Jahren 
wiederholt auch in Hamburg und Berlin zur Aufführung 
gelangte, hat den Stoff für einen gleichnamigen polniſchen 
Film hergegeben. In der Muſik und in der Handlung dieſer 
polniſchen Oper liegt ſeit mehreren Generationen der Höhe⸗ 
punkt des polniſchen Opernſchaffens. Der Inhalt dieſer 
Oper, der den Leidensweg eines jungen Mädchens des 
Bauernſtandes in ihrer Liebe zu einem jungen polniſchen 
Edelman darſtellt, hat in Polen das künſtleriſche Schaffen 
immer wieder angeregt, als ob es das „Gretchen⸗Fauſt⸗ 


Problem“ in polniſcher Auffaſſung wäre. Daß ein Film mit 


dieſem Thema und dieſer Muſik in Polen einen ganz beſon⸗ 
deren Anklang finden wird, iſt nicht ſchwer vorauszuſehen, 
zumal er faſt gleichzeitig auf der Internationalen Aus⸗ 
ſtellung in Paris während der Polniſchen Woche läuft. Es 
iſt zweifellos die beſte Arbeit, die bisher im Bereich des 
Filmweſens in Polen geglückt iſt. Dem Produktionsleiter 
Roſen und feinen Operateuren kann vollſtes Lob gezollt 
werden. Die Gefahren, die eine Verfilmung einer von Sen⸗ 
timentalität nicht freien Oper mit ſich bringt, hat man ge⸗ 
ſchickt umgangen. Der Regiſſeur hat hervorragende polniſche 
Schauſpieler verpflichtet, die jedoch nicht immer reſtlos das 
Theatraliſche abſtreifen können. Die Landſchaftsaufnahmen 


= Devisenbank 


find ein Genuß. Von den Darſtellern iſt in erſter Linie Lili 
Zielinſka als Halka zu nennen, die hier zweifellos ihre 
weitaus beſte Filmrolle gegeben hat. Erſt im künſtleriſchen 
Abſtand können ihre beiden Mitſpieler Zacharewicz (Januſz) 
und Ladis Kiepura (Jontek) genannt werden. Die Synchro⸗ 
niſierung des Films iſt geglückt. Die Lieder und Arien der 
Halka werden von der großen polniſchen Sängerin Eva 
Bandrowſka⸗Turſka geſungen, deren Geſang man immer 
mit Genuß hört. Im Vergleich zu dieſer reifen Geſangs⸗ 
kunſt muß der jetzt an der Hamburger Oper wirkende Ladis 
Kiepura in den Hintergrund treten. Als künſtleriſche Kräfte 
wirken mit: das Philharmoniſche Orcheſter von Warſchau 
und die Chöre der Warſchauer Oper und des Staatskon⸗ 
ſervatoriums. Die klangliche Wiedergabe iſt dank dem 
Syſtem „Tobis⸗Klangfilm“ als gut zu bezeichnen. 

§ Der Verein junger Kaufleute hielt am 14. d. M. im 
Zivil⸗Kaſino ſeine Monatsverſammlung ab. Nach einleiten⸗ 
den Begrüßungsworten durch den erſten Vorſitzenden wur⸗ 
den die zahlreich erſchienenen Mitglieder mit allgemeinen 
Vereinsangelegenheiten bekannt gemacht. Sodann gelangten 
zwei Kurzfilme „Ein Tag im Leben des Bergmanns“ und 
„Der Menſch im Reiche der Arbeit“ zur Vorführung. Er⸗ 
läuterungen hierzu gab der zweite Vorſitzende, Herr Woldt. 
Die intereſſanten Filmvorführungen fanden bei den Mit⸗ 
gliedern gute Aufnahme. 

8 Steine gegen einen Autobns. Bei der Sicherheits⸗ 
behörde lief die Anzeige eines Autobus⸗Chauffeurs ein, wo⸗ 
nach ein aus Fordon kommender Autobus unweit des ge⸗ 
nannten Städtchens von einer Schar junger Burſchen mit 
Steinen beworfen wurde. Ein Stein flog in die Vorder⸗ 
ſcheibe, die zertrümmert worden iſt. Glücklicherweiſe verlor 
der Chauffeur nicht die Gewalt über das Steuer. Perſonen 
kamen glücklicherweiſe nicht zu ſchaden. g 


§ Eine Kohlen⸗Oxydgasvergiftung erlitt in einem Wei⸗ 


chenſtellerraum des hieſigen Bahnhof der 57jährige Thomas 


Wardzyüſki, Grundwaldzka (Chauſſeeſtraße) 81. Er 
wurde beſinnungslos aufgefunden und ſofort nach dem St. 
Florian⸗Stift gebracht. Die durchgeführten Wiederbelebungs⸗ 
verſuche hatten Erfolg. Wie man feſtſtellte, war ein Ofen 
undicht geworden, weshalb die Gaſe ausſtrömen konnten. 


8 Bei der Arbeit verunglückt iſt der 18jährige Lehr⸗ 
ling Heinz Böhnert, dem ein Eiſenſtück ſo unglücklich auf 
das rechte Bein fiel, daß er einen Bruch desſelben erlitt. — 


Erdal eee 


reinigt und glänzt die Schuhe 


Das Geheimnis: Wenig Exdal- Pasta aber mit weichem 


Tuch auf Hochglanz nachpolieren. 


Von einem Baum geſtürzt ift auf dem Grundſtück Prome⸗ 
nada (Promenadenſtraße) 59 der 10jährige Schüler M. 
Szlamkowſki. Beim Pflaumenpflücken brach plötzlich ein 
Aſt und der Knabe ſtürzte zu Boden, wobei er ſich den Bruch 
des linken Beines zuzog. 


§ Der heutige Wochenmarkt brachte in der Markthalle 
ein ganz beſonders großes Angebot von Geflügel 
zu anſprechenden Preiſen. Auch Butter war ſehr viel an⸗ 
geboten. In der Halle ſowohl wie auf dem Rynek Maris. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz) herrſchte ſehr ſtarker Verkehr. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 
1,60—1,70, Landbutter 1,50--1,60, Tilſiterkäſe 1,20—1,30, Weiß⸗ 
käſe Stück 0,20—0,25, Eier Mandel 1,50—1,60, Weißkohl Pfd. 
0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, Blumenkohl 0,20 —0,50, 
Tomaten 0,10—0,15, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi Bund 0,15, 
Mohrrüben 0,10, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,10, Salat 
2 Kopf 0,15, rote Rüben Pfd. 0,10, Apfel 0,20—0,30, Birnen 
0,20—0,40, Preißelbeeren 0,60, Steinpilze 0,90, Butterpilze 
0,15, Rehfüßchen 0,20, Gänſe Stück 4,50—6,00, Enten 2,50—8,50, 
Hühner 2,00—3,00, Hühnchen 1,20—1,80, Tauben Paar 0,90, 
Speck Pfd. 0,95, Schweinefleiſch 0,70—0,80, Kalbfleiſch 0,60— 
0,80, Hammelfleiſch 0,70—0,80, Aale 1,20—1,40, Hechte 0,80— 
1,10, Schleie 0,80 —1,00, Karauſchen 0,00 —1,00, Barſe 0,60—0,80, 
Plötze 3 Pfd. 1,00, Breſſen 0,60 —0,90, Dorſche 3 Pfd. 1,00, 


Karpfen 1,00. 7985 


Nereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 
Deut Frauenverein veranſtaltet am Donnerstag, dem 
nee 8 abends 7,80, Uhr im Zivilſaſino einen Feſta bend 
zum Beſten ſeiner Anſtalten, verbunden mit einer Gedenkfeier 
an den 70. Gründungstag des früheren Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins Bromberg. Die Vortragsfolge ſieht muſikaliſche Vor⸗ 
träge ſowie einen Rückblick in Wort und Lichtbildern auf das 
Wirken des Vereins vor. Wir verweiſen auf das Inſerat in 
der heutigen Ausgabe. 6851 
— LN ERUREE——— 


Y Argenau (Gniewkowo), 15. Oktober. Nachdem man 
dem Lehrer Joachimiak in Markowo bei Groß⸗Morin nach⸗ 
einander drei ſcharfe Hofhunde vergiftet hat, ſtahlen ihm Diebe 
in der Nacht zum Montag ſieben Enten, drei Puten und 
mehrere Hühner. Von den Tätern fehlt jede Spur. — Dem 
Beſitzer Otto Krauſe in Groß⸗Neſſau bei Cierpice wurden 
von unbekannten Dieben in einer einzigen Nacht vom Felde 
ca. 19 Fuhren Futterrüben geſtohlen. 

n Bartſchin (Barein), 15. Oktober. Der letzte Pferdes, 
Vieh- und Krammarkt war gut beſucht und beſchick. 
Beſonders groß und billig war das Angebot von Vieh 
Kühe gab es für 80—100, gute Kühe ſchon für 200 Zloty. 
Von Pferden brachten Tiere mittlerer Güte bis 150 Zkoty 
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Führung von Sparkonten 
Abgabe von Registermark 


Auf dem Krammarkt war be⸗ 
ſonders ſtarkes Angebot von Wolle und Wollſachen, die auch 


gute 300 und 350 Zloty. 


viel gekauft wurden. 

Die Stadtverwaltung iſt zurzeit beſchäftigt, die 
Kanaliſierung der Stadt durchzuführen. Zunächſt iſt 
mit der Sw. Wojeiech⸗Straße begonnen worden. 

y Eichdorf (Kobylarnia), 15. Oktober. Den 1 
ſohn Adolf Lange aus Kobylarnia fielen zwei Banditen 
an. Sie verlangten von ihm die Herausgabe des Fahr⸗ 
rades. Als er ſich weigerte, bedrohte man ihn mit der 
Waffe, worauf er das Rad herausgab. 

2 Inowroclaw, 15. Oktober. Im Zuge beſtohlen 
wurde ein Reiſender aus Poſen. Ein Taſchendieb ent⸗ 
wendete ihm auf der Fahrt von Poſen nach dur eee 
aus dem hängenden Mantel die Brieftaſche mit 60 Zloty und 
alle Perſonalpapiere. 5 

Beim Beſchlagen eines Pferdes wurde der Droſchken⸗ 
kutſcher Leon Meißner von dem Pferd derart in den 
Unterleib geſtoßen, daß er beſinnungslos ins Krankenhaus 
geſchafft werden mußte. ö 

Einen guten Fang machte die Polizei, indem fie in der 
Nacht auf friſcher Tat den notoriſchen Einbrecher Andreas 
Blajet aus der Blonieſtraße 18 ergriff. 
geſtohlenen Sachen durch die Gartentür fortſchaffen, hierbei 
wurde er überraſcht und feſtgenommen. hi 

Der Schüler Stefan Skierkiewiez hat fi vor meh⸗ 
reren Tagen aus der Wohnung des Beſitzers F. Lach in 
Szymborze entfernt und iſt bis jetzt nicht wieder zurück⸗ 
gekehrt. | 

+ Kolmar (Chodzie2), 15. Oktober. Ein größeres Feuer 


vernichtete auf der Beſitzung von Szudrowiez in Bugala 


eine Scheune mit Getreide. 


5 Netzort (Przyleki), 15. Oktober. Am 13. Oktober ver⸗ 
ſtarb der älteſte Bürger der Umgegend Franz Le wan 
dowſki. Er iſt 85 Jahre alt geworden. : 


s Samotſchin (Szamocin), 14. Oktober. Einem aus⸗ 
wärtigen Monteur wurde vor dem Konczakſchen Gaſthaus 
in Liepe ein Motorrad geſtohlen, als er mit ſeinem Be⸗ 
gleiter einen kleinen Imbiß im Gaſthaus einnehmen . 

Ein Krawall entſtand im hieſigen Schlachthaus zwiſchen 
den chriſtlichen Fleiſchern und einem jüdiſchen Schlächter, 
was der Polizei Anlaß zum Einſchreiten gab. 1 

2 Zuin, 15. Oktober. Bisher unermittelte Täter drangen 
in die Katholiſche Kirche von Göra bei Znin ein und ent⸗ 
wendeten aus dem Tabernakel je einen vergoldeten und ver⸗ 
ſilberten Abendmahlskelch. ö 


Chef⸗Redaktenr: Gotthold Starke; verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: Tol annes Kruſe; für Handel und Wirt⸗ 
fhaft: Arno Ströſe; für Stadt und Land und den übrigen 
unvolitiſchen Teil: Marian Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund Urzygodzki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. 3 o. v., ſämtlich in Bromberg. N 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Teiten 
einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“ 
und „Die Scholle“ Nr. 42. 


Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 42. 


Vertretungen in allen größeren Städten Polens. ; 
Das unüberiroffene Backbuch „Backen macht Freude der 


Firma Dr. A. Oetker € 
jungen und auch bei unseren Vertretern erhält 
Be A eter Preis 80 Groschen. 


Dieſer wollte die! - 


ist in allen Kolonialwarengeschäften, 


Landes 


Bank Spötdzielezy z ograniczong odpowiedzialnoscia Poznan 
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Postscheckkonto: Poznan Nr. 200182. 


Fernsprecher: 3291, 3373, 3374, 1799. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. 
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Verkauf von Registermark in Form von Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reisekosten, 
sowie tür Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 
Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


aßbilder 


6 Stück zunehmen 175 


Die Geburt eines kräftigen Jungen geben in dank⸗ 
barer Freude bekannt 


Julius Georg v. Plehn⸗Rinkowlen 
und Frau Chriſta geb. v. Kalckreuth 


3. 3. Danzig, Staatl. Frauenklinik 626 


Am Freitag, dem 15. Oktober, um 7 Uhr morgens, 
entſchlief nach kurzem ſchweren Leiden in Danzig im 
unerſchütterlichen Glauben an ihren Erlöſer meine 
inniggeliebte Frau, unſere liebe Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Schweſter und Schwägerin 


genu Julia Alimann N 


A eee 8 Gebt el 5 
in en 68. Lebens jahre. f 2 


Inh.: A. Rüdiger. 


Sämtliche 


Hebamme 


6383 
erteilt guten Rat. Dis» N O 2 E N 


kretion zugeſichert. soweit nicht am Lager 
Danel, Dworcowa 66. besorgt auf schnellstem Wege 


tel ändert Beisiamen.| W. Johne’s Buchhandlung 
Wiatrakowa 17/4. 3386 Bydgoszez. Plac Wolnosei 1 — ul. Gdanska. 


Am Namen aller Hinterbliebenen 5 
derum Mulnum tent I. Balichl Pelageschäft »4:2.:3= 


Zeglarska 29. Tel. 10-74, 


Ständig große Auswahl in Pelzen sowie Feilen. 


Mäßige Preise, bequeme Zahlungsbedingungen. Einzige Firma in Pommerellen und ® 
Großpolen, weiche auf ıer ınterna’ionalen Pelz-Messe in Wilno ausgestellt hat, 


Lorſetts de en hüte. 3 1; Um- 

5 Geſundh. » Gürtel 25% e von 1.20 21. 
billiger. Dworcowa ah. Dembus, Boznatita 4. 
2697 8665 


b 193 Spezialarzt f. innere 

Bromberg, den 16. Oktober 7. W 

Die Einäſcherung findet in Danzi — Der Tag der Bei⸗ 
ſetzung in Bromberg wird noch bekanntgegeben. 


Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen. 6937 


Kaffee-, 
Malz- und 
Getreide- 


Chem. Fabrik Max Simop jr. | 
Hamburg 59 
Kandierungen Aslteste Spezialfabrik 


Richtige fachmännische 


Vereinsbank zu Bydgoszcz 


Geſtern früh erlöfte ein ſanfter Tod unſere liebe, Sp. 2 o. o. 
N Die „Bank des Handwerks, und Mittelstandes 
Utta Dittmann Jaglellonska 10 Telefon 3144 
rau ® TIERE 88888888 


Erledigung allerBankgeschäfte 


Durch ihr jelbitloies, ſtets hilfsbereites Weſen hat fie 
Hochstmoguche Verzinsung von Einlagen. 


ſich viel Liebe und Wertſchätzung in unſerem Kreiſe 
erworben. 
Sie wird uns ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben. 


Ae Frauenhilſe der Evang. Pfarrkirche. 


Bromberg, den 16. Oktober 1937. 


Pale 15 
e Porzellan A. 


„Staatl. Porzellan - Manufaktur, Meißen“ 
„Rosenthal“ und andere Weltmarken 
empfiehlt in reicher Auswahl 1 


A. Hensel 71 Feger. 


Gegr. 1869. Dworcowa 4. Telef. 3193. 


segnen den Augenblick 
Tausende des Loskaufs 


in ee rer bekannien ar Glück 
begünstigten Kollektur 


„Usmiech Fortuny“ 


en Pomorski 1 Torun, Zeglarska 31. 


In jeder Klasse, in jeder Lotterie sind in dieser Kollektur 
aufihre Lose größere und kleinere Gewinne gelallen. 


Also kaufe Glücks-Lose in der Kollektur 


„Usmiech Fortuny“ 


/ Los kostet 10 zt, ½ Los 20 zt, / Los 40 zt. 


s 11.15 Uhr, entſchlief 


Am 11. Oktober 1937, n 88 Ja 
iter von 83 Jahren 


ſanft nach langem Leiden im 
meine treue Lebenskameradin 


Frau Ida Scheidler 


geb. Ziebarth. 


Die 8 hat auf Wunſch der Verſtorbenen 
in aller Stille in Culm ſtattgefunden. 6980 


Bydgoſzez 3 1 8 den 16. Oktober 1937. 
sw. Tröjcy 35, W. 5 i 
i Lina Schulz. 


D 
Bri dime damen Kleider 


u. Münz en für Sammler werden angefertigt im 


Ein- U. Verkaut, Tausch, Modeialon 
Das führende Haus Olga Schnaubelt 


Ziehung schon am 21. Oktober d. J. in Polen: 81] Meiſterin, Ehrobrego 5. 
An Auswärtige versenden wir Lose nach Erhalt einer j 10 „ können auch 
Bestellung respekt. nach Einzahlung des Betrages auf „Filatelja“, Bytgoszen, [© Damen das 


iarsz. Focha 34, Na 0 erlernen. 


Musterbeutel Jene Bühne 


in allen gangbaren Größen, Bydgolicz, T. z. 
A. pittmann, 120,0, „ un ul? Oktbr. 37, 
m. 4 Uhr: 


Postscheck - Konto P. K. O. Nr. 143 (77 oder 142 712. 
Deutsch sprechende Bedienung. 


Nach langen, ſchweren Leiden eriöite Gott unſere 
liebe, treuſorgende Mutter und Schwiegermutter, liebe 
Großmutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Marie Meinele 


geb. Tamm 


ulica Marszalka Focha 


der Deulſche Frauenverein Madl 


veranſtaltet am Ein bürgerliches 
donnersing, dem 21. Iltober 1937 Trauerspiel ın 3 Akten 
pe te um im er Ba von Friedrich Hebbel. 
Feſtabend zum en ſeiner Anſtalten.] Eintrittskarten in 
verbunden mit einer Gedenk⸗ Feier an den Johnes Buchhandlung. 


Paul Stanelle 


Bydgoszcz, 3 Maja 10 Tel. 3922 


Zentralheizungen 
Lüftungs- und Trocken - Anlagen 
Sanitäre Einrichtungen 


um letzten Male! 


Maria Magdalena 


im 70. Lebensjahre. 
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Ingeborg Meineke. 


Hohenwalde (Draewianowo), 
den 15. Oktober 1937. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 19. e 
vorm. 11 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


pow. Swiecie. 11. 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 239. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonntag, 17. Oktober 1937. 


Pommerellen. 


16. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Der feierliche Akt 
der Beförderung von Fähnrichen. 


der Kavallerie zu Leutnants wurde Freitag in Graudenz 
vollzogen. Dazu war als Vertreter des Staatspräſidenten 
der 1. Vizekriegsminiſter General Gluchowſki er 
ſchienen; ferner waren zugegen die Generale Thommee 
Wieniara⸗Diugoſzowſki, Kliberg, Anderſen, Przetoeki. 
Vormittags 10 Uhr fand an der Weichſel eine Feldmeſſe 
ſtatt. Daran ſchloß ſich der eigentliche Promotionsakt. 
Vizekriegsminiſter General Gluchowſki hielt eine Anſprache. 
Durch ein drei Minuten währendes Schweigen wurde das 
Andenken an den verewigten Erſten Marſchall von Polen 
Pikſudſki geehrt. Der Vitzekriegsminiſter vollzog 
perſönlich die Beförderung des Primus Zygmunt No⸗ 
winſki, dem er den vom Staatspräſidenten geſtifteten 
Ehrendegen überreichte. Es erfolgte dann die Beförde⸗ 
rungszeremonie für die übrigen Fähnriche. Daran ſchloß 
ſich auf dem Getreidemarkt (Place 23go Styeznia), den 
ebenſo wie das Weichſelvorland Maſte mit Wimpeln 
ſchmückten, eine Defilade. Auf einer beſonderen Tribüne 
nahmen der Vizekriegsminiſter, ferner General Thommee 
ſowie Adjutanten Aufſtellung. Eine andere Tribüne war 
für die Behördenvertreter, die Generalität, Regiments⸗ 
kommandeure und die Eltern der beförderten Fähnriche 
beſtimmt. Die Parade führte Oberſtleutnant Smolenſki. 
Scdann erfolgte die Überreichung wertvoller Preiſe und 
Diplome für die Sieger der in der Kavallerieſchule ſtatt⸗ 
gehabten ſportlichen Wettbewerbe. Weitere Veranſtal⸗ 
tungen aus Anlaß der Promotionsfeierlichkeit bildeten 
eine Verſammlung ehemaliger Zöglinge der Kavallerie⸗ 
ſchule, ein Frühſtück in deren Kaſino ſowie ein Raut im 
Hotel „Krölewſki Dwör“. N 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 

von Sonnabend, 16. Oktober d. J., bis einſchließlich Freitag, 

22. Oktober d. J., haben Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 

Adler⸗ Apotheke (Apteka pod Ortem), Oberthornerſtraße 

(3g9o Maja), ſowie die Greif⸗Apotheke (Apteka pod Szyfem), 
Lindenſtraße (Legionöm). 


Gefunden wurde ein auf den Namen Adalbert Görny, 
wohnhaft in Gruta, Kreis Graudenz, lautender Auszug 
aus dem gerichtlichen Grundbuch. Der auf dem 3. Polizei⸗ 
kommiſſariat, Lindenſtraße CLegionow), abgegebene Fund 
kann daſelbſt in Empfang genommen werden. * 


Thorn (Zorun) 


Thorn baut eine neue Gasanſtalt 
ö und eine neue Schule. 


In der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde nach Vor⸗ 
nahme einiger Ergänzungswahlen, der Beſchluß gefaßt, der 
Sodalieja Marianffa Pan ein Lokal im ſtädtiſchen Gebäude 
in der Wallſtraße (ul. Waly) zwecks Einrichtung eines Nacht⸗ 
aſyls für obdachloſe Frauen zu überlaſſen. Gleichfalls zu⸗ 
geſtimmt wurde dem Abbruch einer Baracke auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Gelände am Alten Schloß (Zamek Krzyzacki), um die 
Umgebung des Schloſſes durch Anlage von Blumenbeeten 
und Raſenflächen verſchönern zu können. Auch ſollen die in 
der Nähe befindlichen Schuppen, Lagerplätze uſw. beſeitigt 
werden, zu welchem Zweck noch Verhandlungen mit den 
betreffenden Privatperſonen eingeleitet werden müſſen. 
Sodann erfolgte die Feſtſetzung von Bezeichnungen für eine 
Reihe projektierter Straßen. 


Beleuchtete Reklameſäulen. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung fiel der Beſchluß, der 
Polniſchen Reklame⸗Agentur (Polſka Ageneja Reklamowa) 
Standorte zum Bau von 8 Leuchtreklameſäulen abzutreten, 
die nach 10 Jahren in den Beſitz der Stadt überzugehen 
haben. Die Aufſtellung der Reklameſäulen ſoll wie folgt er⸗ 
folgen: 2 auf dem Bankplatz (Plac Bankowy), 2 in der 
Breiteſtraße (Szeroka), 2 auf dem Neuſtädtiſchen Markt 
(Rynek Nowomiejſki), 1 auf dem Theaterplatz (Plac 
Teatralny), 1 auf dem Vorplatz des Stadtbahnhofs (Plac 
18 Styeznia). 

Den nächſten Punkt der Tagesordnung bildete die An⸗ 
gelegenheit der Errichtung eines neuen Schulgebäudes auf 
der Jakobsvorſtadt. Das hierzu erforderliche Terrain will 
die Stadt, wie beſchloſſen wurde, von Frau Anna Rychter, 
Leibitſcherſtraße (Lubieka) 38, erwerben. über den Kauf 
ſchweben noch Verhandlungen. 


Bau einer neuen Gasauſtalt. 
Einer der wichtigſten Punkte war die Angelegenheit des 
Baues einer neuen Gasanſtalt, die ſchon mehrfach Gegen⸗ 


saqte Pfarrer Kneipp. 
er Euch das Nächste ist. - - 


aus heimischer Fruc 


7 hneipp 


Seht Euch um! 


Das tut Euch gut, 
und er schu 


ht von heimischer Flur 
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ſtand von Beratungen im Stadtparlament geweſen war. Die 
fortwährenden Reparaturen der alten Einrichtungen erfor⸗ 
dern ungeheure Beträge für Inſtandſetzungen. Deswegen 
ſoll auch die neue Gasanſtalt auf der Jakobsvorſtadt erſtehen. 
Der Koſtenanſchlag für den Bau der Gasanſtalt umfaßt fol⸗ 
gende Poſitionen: Arbeiten 400 000 Zloty, Ofen 650 000 Zloty, 
Apparate und Rohrleitungen 700 000 Zloty, Gleisanſchluß 
60 000 Zloty. Mithin betragen die Geſamtbaukoſten 1810 000 
Zloty. Zwecks Ankaufs des Materials für den Gleis⸗ 
anſchluß ſind bereits Verhandlungen mit der Bezirks⸗ 
Eiſenbahndirektion in Thorn im Gange. 


In Steuerangelegenheiten beſchloß das Stadtparlament 
einen Kommunalzuſchlag in Höhe von 75 Prozent zu den 
ſtaatlichen Gebühren von den Akziſenpatenten zugunſten der 
Stadt für das Jahr 1938. 

Im Zuſammenhang mit dem Umbau des Stadtbahnhofs 
(Dworzee Torun⸗Miaſto) ergibt ſich die Notwendigkeit, die 
Straßendecke vor dem Bahnhofsgebäude um etwa 70 Zenti⸗ 
meter zu ſenken. Dieſe mit 32 000 Zloty veranſchlagten 
Arbeiten ſollen auf breiter Baſis ausgeführt werden. 


Aufnahme neuer Anleihen aus dem Arbeitsfonds. 


Zwecks Finanzierung weiterer Arbeiten an dem Waſſer⸗ 
leitungs⸗ und Kanaliſationsnetz wurde die Aufnahme 
zweier Anleihen aus dem Arbeitsfundus beſchloſſen: Eine in 
Höhe von 40000 Zloty, die zweite als Materialanleihe 
(Steinlieferungen) im Betrage von 30 000 Zloty. Gleichfalls 
Annahme fand die Vorlage betreffend Aufnahme einer An⸗ 
leihe aus der Landeswirtſchaftsbank in Höhe von 18 000 
Zloty für die im Zuſammenhang mit dem Ausbau der Stadt 
erforderlichen Vermeſſungen und Pläne. 

Zum Schluß der öffentlichen Sitzung wurde nach Ver⸗ 
vollſtändigung der Reviſionskommiſſion der Stadtverwal⸗ 


tung durch Wahl der Herren Wolniewicz und Kroll gegen 
die beabſichtigte Verlegung der hieſigen Bezirksleitung der 


Phyſiſchen Ertüchtigung und Militäriſchen Vorbereitung von 
Thorn nach Bromberg Proteſt erhoben. 


Frauenfleiß 


Handarbeits ⸗Ausſtellung 


Anfang Dezember M. Focha 22 


Arbeitsgemeinſchalt deutiher Frauen .be im Sauie 
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v Bon der Weichſel. Die Thorner Pegelſtation zeigte Freitag 
früh um 7 Uhr einen gegen den Vortag unveränderten Waſſerſtand 
von 0,07 Meter über Normal an. — Auf der Strecke Warſchau 
Danzig paffierten die Stadt der Perfonen- und Güterdampfer 
„Fredro“ und der Schleppdampfer „Uranus“ mit einem leeren 
und drei mit Getreide beladenen Kähnen, auf dem Wege von 
Danzig bzw. von Dirſchau nach der Hauptſtadt die Paſſagier⸗ und 
n „Sowinſki“ und „Goniec“. Eingetroffen find aus 

anzig der Schlepper „Jupiter“ mit drei Kähnen mit Sammel⸗ 
gütern und der Schlepper „Zubr“ mit zwei leeren und drei be⸗ 
ladenen Kähnen (1 Sammelgüter, 2 Weizen). 


Prämiierungsſchau von mechaniſchen Fahrzeugen. 
Am Montag, 18. d. M., vormittags 10 Uhr, findet vor dem 
Staroſtwo in Graudenz eine Beſichtigung von mechaniſchen 
Gefährten polniſcher Produktion „Polſki Fiat“ (Laſtautos, 
Autobuſſe und Sanitätsautos) ſtatt. Die Bedingungen zum 
Empfang der Prämien im Betrage von 700 Zloty find im 
„Monitor Polſki“, Nr. 189/37, Poſ. 314, angegeben. Er liegt 
im Staroſtwo Grodzkie in Graudenz, Zimmer Nr. 10, aus. 


v Die Thorner Handwerker gegen die Novelle zum Ge: 
werberecht. Am Mittwoch fand im Konferenzſaal der Hand⸗ 
werkerkammer in Thorn unter dem Vorſitz des Rats der 
Handwerkerkammer Ebert eine Verſammlung der Vertreter 
der Thorner Handwerkerinnung ſtatt, an der u. a. der 
Direktor der Gewerbeabteilung des Wojewodſchaftsamts., 
Bareciſzewſki, ſowie eine Delegation des Bromberger Hand⸗ 
werks teilnahmen. Gegenſtand der Beratungen war das 
dem Sejm vorgelegte Regierungsprojekt betr. die Novelle 
zum Gewerberecht. Nach Erſtattung eingehender Referate 
durch Direktor Bareiſzewſki, Direktor Biſzoff und den 
Referenten Cieſzynſki entwickelte ſich eine ſehr lebhafte 
Diskuſſion, in deren Verlauf auf Antrag des Präſes des 
hieſigen Vereins ſelbſtändiger chriſtlicher Kaufleute Wiencek 
einſtimmig eine ſachlich begründete Reſolution gefaßt 
wurde, in der die Thorner Handwerker, mit dem Stand⸗ 
punkt des großpolniſchen Handwerks ſich ſolidariſch er⸗ 
klärend, ſich gegen das Regierungsprojekt ausſpricht, und 
im beſondern gegen die Artikel 143, 144 und 145 der ge⸗ 
nannten Novelle, die eine Teilung des Handwerks in ver⸗ 
ſchiedene Kategorien (konzeſſionierte, qualifizierte und freie) 
vorſehen. * * 


t Eine 42köpfige Gruppe von Auslandpolen weilte am 
Donnerstag, von Gdingen kommend, in Thorn, wo ſie 
kurz vor 11 Uhr auf dem Hauptbahnhof (Torun⸗Przed⸗ 
miescie) von Vertretern der Hilfsgeſellſchaft für das 
Auslandspolentum und vom Polniſchen Weſtverband be⸗ 
grüßt wurden, wobei eine Militärkapelle ſpielte. Nach 
einem im Fremdenheim der Landeskundlichen Geſellſchaft 
eingenommenen Frühſtück wurden die Sehenswürdigkeiten 
des alten und des neuen Thorn in Augenſchein genom⸗ 
men, dann fand gemeinſames Mittageſſen im „Artushof“ 
ſtatt und abends ein Empfang bei dem Präſidenten des 
Weltverbandes der Auslandpolen, dem Pommerelliſchen 
Wofewoden Miniſter Raczkiewicz. Anweſend waren 
hier auch die Spitzen der ſtaatlichen und kommunalen Be⸗ 
hörden, der Geiſtlichkeit ufw. Um 10 Uhr abends erfolgte 


die Weiterfahrt nach Poſen. 


Beim Sprung von der Straßenbahn den Arm ge⸗ 
brochen. Am Donnerstag ſprang der 16jährige Fr. Schröder, 
Laufburſche der hieſigen Firma Bracia Bloch, kurz vor der 
Fade e an der Schulſtraße (ul. Sienkiewicza) aus der in 

ahrt befindlichen Straßenbahn und zog ſich beim Sturz 
gegen die Bordſchwelle einen linken Armbruch zu. — Ein 
weiterer Unfall ereignete ſich in der ul. Jagiellonſka, wo der 


jährige Kazimierz Zistkowſki beim Überſchreiten des 


Fahrdamms von dem Automobil des hieſigen Kaufmanns 
Brunon Bandurſki angefahren wurde. Der Knabe wurde 
zum Glück nur von dem Kotflügel geſtreift. Man ſchaffte 
ihn in das Krankenhaus, von wo er nach Anlage eines 
Knieverbandes nach Haufe entlaſſen werden konnte. * . 


v Bor der Wohnungstür feiner Stiefmutter geſtorben. 
In völlig erſchöpftem Zuſtand aufgefunden wurde Donners⸗ 
tag vormittag in Podgorz in einem Schober des Herrn 
Gorſki hinter der ul. Grunwalzka der 25jährige Joſef 
Sobcezynſki von hier. Man ſchaffte den Bedauernswerten 
zu feiner ul. Podgörna 16 wohnhaften Stiefmutter, die ihren 
Stiefſohn jedoch nicht aufnahm und ihn in dem Hausflur 
ſeinem Los überließ. Der erſchöpfte junge Mann ſaß, völlig 
ſich ſelbſt überlaſſen, auf den Treppenſtufen. Erſt gegen 
3 Uhr nachmittag bemerkte man, daß Sobezynſki im Sterben 
lag. Als ein Einwohner des Hauſes den Pfarrer Klinkoſz 
herbeiholte, verſchied der Entkräftete in der Zwiſchenzeit, fo 
daß der Geiſtliche ihm nur noch die letzte Olung zuteil wer⸗ 
den laſſen konnte. — Der Bruder des unter ſo ungewöhn⸗ 
lichen Umſtänden verſchiedenen Sobezynſki ſitzt ſchon feit 
längerer Zeit im Gefängnis. Seine Schweſter befindet ſich 
zur Erziehung in Schleſien. Allein der Vater, der ſchon zum 
dritten Mal verheiratet iſt, arbeitet, aber auch nur ge⸗ 
legentlich. Daher waren die Armut und im beſondern die 
familiären Verhältniſſe gewiß die Haupturſache des Vor⸗ 
falls in der ul. Podgorna 16, für den ſich jetzt auch die Poli⸗ 
zei intereſſiert. * K 


‚EE Der Freitag⸗Wochenmarkt war trotz merklicher 
Kühle noch ſehr gut beſchickt und beſucht. Es koſteten 
Eier 1,30—1,60, Butter 1,50—1,70, Honig 1,20—1,50, Back⸗ 
pflaumen 0,60, Apfel 0,10—0,40, Paradiesäpfel 0,15, Birnen 
0,20—0,60, Weintrauben 0,90—1,50, Nüſſe 0,60—0,90, Him⸗ 
beeren 0,80, Preißelbeeren Liter 0,50, Grünlinge Maß 0,10, 
Schlabberpilze Maß 0,10—0,20, Rehfüßchen Maß 0,15, 
Reitzker Mandel 0,40 —0,60, Steinpilze Mandel 0,60 0,90; 
Kartoffeln 0,04—0,05, je Zentner 2—2,80, Weiß⸗, Rot⸗ und 
Wirſingkohl je Kopf 0,05—0,30, Blumenkohl Kopf 0,050, 50, 
Grünkohl 0,10 — 0,15, Roſenkohl 0,25—0,30, Karotten Bund 
0,05, Mohrrüben Kilo 0,15, Kürbis desgleichen, Zwiebeln 
0,0, Rote Rüben drei Pfund 0,25, 
grüne Bohnen 0,15—0,20, gelbe Bohnen 0,25—0,30, Spinat 
0,15—0,20, Schwarzwurzeln 0,40, Meerrettich Bund 0.10, 
Salat Kopf 0,05; Rebhühner 0,70—0,90, Suppenhühner 
1.80—2,80, Brathähnchen Paar 1502,50, Enten 1,50--8,50, 
Gänſe 3—5,0, Tauben Paar 0,70—0,90; Heringe Stück 
9,09—0,2, Bücklinge Stück 0,20 0,30. uſw. * * 


rr 


Konitz (Chojnice) 


Großfeuer in Zanders dorf. 

Am Freitag, dem 15. d. M., nachts gegen 1 Uhr, brach in 
einem Stall mit angeſchloſſener Scheune des Ritterguts 
Zandersdorf (Jarcewo), Beſitzer von Fiſcher, ein Feuer 
aus, welches vom Wächter erſt bemerkt wurde, als die 
Flammen bereits aus dem Dach herausſchlugen. Die aus 
dem Schlaf geweckten Gutsleute hatten die größte Mühe, das 
Vieh, Schweine und Fohlen aus dem brennenden Gebäude zu 
vetten. Trotzdem kamen brei Fohlen und mehrere Stück 


Tomaten 0,05 —0,20, 


Kleinvieh in den Flammen um. Das Feuer verbreitete ſih 
mit raſender Geſchwindigkeit und ſprang auf den in der Nähe 
ſtehenden großen Maſchinen⸗ und Geräteſchuppen über, von 
deſſen Inhalt nichts gerettet werden konnte. Der Wind, der 
bis dahin günſtig war, drehte plötzlich auf die große Scheune 
zu. In dieſem kritiſchen Augenblick traf die Kleinkonitzer 
Feuerwehr auf der Brandſtelle ein und ſetzte ſofort an der 
bedrohten Scheune, welche bereits Feuer gefangen hatte, ein 
und verhinderte jo die Weiterausbreitung. Inzwiſchen traf 
auch die telephoniſch alarmierte Konitzer Wehr mit der 
Motorſpritze ein, und es gelang den gemeinſamen Anſtren⸗ 
gungen, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. Immer⸗ 
hin konnte die Konitzer Wehr erſt um 6 Uhr morgens unter 
Zurücklaſſung einer Brandwache abrücken. 

Der Schaden iſt groß und beträgt ſchätzungsweiſe 35 000 
Zloty. Verbrannt iſt in dem Maſchinenſchuppen der Ma⸗ 
ſchinenpark, und zwar Getreidebinder, drei Mähmaſchinen, 
eine Grasmähmaſchine, Kartoffelſortierer, Holzbearbeitungs⸗ 
ſowie Drillmaſchinen, welche den Abend vorher erſt eingeſtellt 
wurden. Dieſe Maſchinen ſind leider unverſichert. Mit⸗ 
verbrannt ſind auch 400 Meter Brennholz, 34 Fuhren Ge⸗ 
treide und ſieben Fuhren Heu. Die Entſtehungsurſache iſt 
noch unbekannt, dürfte aber, falls nicht Brandſtiftung vor⸗ 
liegt, durch Kurzſchluß entſtanden ſein. + 


tz Der Neubau des Pfarrgebändes der katholiſchen 
Kirchengemeinde iſt nunmehr ſoweit vorgeſchritten, daß 
Sonnabend, den 16. d. M., das Richtfeſt gefeiert werden kann. 

tz Diebſtähle. Am 14. d. M. haben Diebe aus der un⸗ 
verſchloſſenen Wohnung des Fuhrmanns Malſzewſki in Ko⸗ 
nitz zwei Damenuhren im Werte von 50 Zloty geſtohlen. — 
Ferner wurde dem Beſitzer Joſef Napiontek aus Brufy 
während des dort ſtattfindenden Jahrmarkts aus einer 
Scheune ſein Fahrrad Marke „Viktoria“ Nr. 831078 im 
Werte von 70 Zloty durch unbekannte Täter geſtohlen. — 
Am 14. d. M. trieb der Beſitzer Wladyjlam Krauſe aus Iwie, 
Kreis Tuchel, ſeine auf dem Jahrmarkt gekaufte Kuh nach 
Hauſe. Auf dem Wege dorthin ſtürzte K. und blieb beſin⸗ 
nungslos liegen. Nachdem er die Beſinnung wiedererlangt 
hatte, war feine Kuh verſchwunden. Die polizeilichen Nach⸗ 
forſchungen ſind im Gange. a + 


b 


Dirſchau (Tezew) 


de Impfung der Schulkinder. Wie in vielen anderen 
Städten Pommerellens wurden auch hier in der letzten Zeit 
gegen das ſtellenweiſe Auftreten von anſteckenden Krank⸗ 
heiten wie Typhus, Scharlach uſw. Schutzimpfungen bei der 
Schuljugend durchgeführt. 


de Die Not. Fünf junge Burſchen aus Goingen im 
Alter zwiſchen 13 und 15 Jahren ſtanden vor dem Richter 
des Dirſchauer Burggerichts und hatten ſich wegen Schwarz⸗ 
fahrt zu verantworten. Nach dem Grunde ihrer Flucht aus 
dem Elternhauſe befragt, entgegneten die Burſchen weinend, 
daß ihre Väter ſchon lange ohne Arbeit ſeien und dadurch 
große Not zu Hauſe herrſche. Sie hätten nun beſchloſſen, in 
die Welt zu gehen um ſelbſt Arbeit zu finden. Das Gericht 
verurteilte nur drei der „Weltenbummler“ zu je einer 
Woche Arreſt bei zweijährigem Strafaufſchub. 


de Erhält Pelplin ein neues Poſtgebände? Durch den 
Ausbau und die Vergrößerung des erſt vor wenigen Jahren 
zur Stadt gewordenen, an der Bahnſtrecke DirſchauBrom⸗ 
berg gelegenen Ortes Pelplin wurde auch die Frage be⸗ 
treffs des Baues eines neuen Poſtgebäudes immer dringen⸗ 
der. Jetzt iſt die Poſtbehörde bereits wegen des Geländes 
mit einem Bauplatzbeſitzer in Verhandlungen getreten. 


de Flammenſchein alarmierten die Einwohner von 

Pesken. Wie ſich bald ergab, war die Scheune mit dem Stall 
des Bauern Joſef Droſchkowſki in Pesken⸗Ausbau, hieſigen 
Kreiſes in Brand geraten. Bei der leichten Bauart der 
Gebäude wurden beide Objekte vollſtändig eingeäſchert. Der 
Schaden beläuft ſich auf 1888 Zloty, 7 

de Elf Verkehrsſünder. Nicht weniger als 11 Radfahrer 
wurden wegen Nichtbeleuchtung und Befahren der falſchen 
Straßenſeite zur Anzeige gebracht. 

de Diebe ſtahlen dem Arbeiter Franz Wett aus Bielawa 
ein Schwein im Gewicht von zwei Zentnern. 


* 


Vereine, Veranſtaltungen 

und beſondere Nachrichten. 

Dirſchan (Tezew). Die Ortsgruppe Dirſchau der „Deutſchen Ver⸗ 
einigung veranftaltet am 21. d. M. eine Kveismitgliederverſamm⸗ 
lung, auf der Dr. Kohnert ſpricht. Anſchließend findet ein 
Kameradſchaftsabend ſtatt. Es wird allen Mitgliedern zur Pflicht 
gemacht, hierzu zu erſcheinen. Mitgliedskarten ſind mitzubringen. 
Beginn abends 8 Uhr in der ehemaligen Loge. 6988 


— 2 ——— 


II Briefen (Wabrzezno), 16. Oktober. In Wittenburg 
hieſigen Kreiſes ereignete ſich ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall, dem der Windmühlenpächter Hans Majak zum 
Opfer fiel. Während des Herumhantierens in der Mühle 
geriet M. mit den Kleidern in das Getriebe und wurde ſo 
ſchwer verletzt, daß er nach kurzer Zeit verſtarb. 

Zu ſechs Monaten Gefängnis wurden die Brüder Jan 
und Alojzy Czerwinſki aus Briefen verurteilt, die dem 
Tiſchler Kotlewſki Handwerkszeug geſtohlen hatten. 

Br Gdingen (Gdynia), 15. Oktober. Das Regierungs⸗ 
kommiſſariat hat die Zuteilung der in Goͤingen zur Auf⸗ 
ſtellung genehmigten 76 Kioske an die einzelnen Verbände 
und Vereinigungen vorgenommen. 

Das Kreisgericht in Gdingen verurteilte den Bruno 
Gawin aus Stenſitz (Stezyce) zu 6 Monaten Gefängnis. Er 
hatte während eines Begräbniſſes dem Jan Patoka 1300 Zloty 
aus der Tiſchſchublade geſtohlen und ſich von dem Geld einen 
Laden eingerichtet. 

Die Zahl der an das Gdingener Elektrizitätswerk an⸗ 
geſchloſſenen Abnehmer hat die Ziffer von 16 000 überſchritten. 

Der Hafenarbeiter Leo Potrykus aus Ciſſau wurde auf 
der Chauſſee, in der Nähe von Kielau von einem Auto über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. — Der 30 Jahre alte Joſef 
Gila, der auf einem Motorrad über den Plac Kaſzubſki 
fuhr, ſtieß mit dem Laſtauto einer Speditionsfirma zuſammen. 
In bewußtloſem Zuſtand wurde G. in das Spital der Barm⸗ 
herzigen Schweſtern geſchafft, wo der Arzt einen Schädel⸗ und 


Beinbruch feſtſtelle. — Dem 53 Jahre alten Adam Matuſzezak 


wurde infolge Unvorſichtigkeit von einer Maſchine ein Unter⸗ 
arm abgeriſſen. . ö 
h Gorzno, 15. Oktober. Ein frecher Ginbruchs die b⸗ 


stahl wurde in der geſtrigen Nacht im Kolonialwarengeſchäft 


H. Wiellich verübt. Die Diebe ſtahlen 12 Flaſchen Schnaps, 


3Gesellschaffsreisen nach Berlin 


ar Hands 


2., II., 18. November 
Preis von ZI 72.— aufwärts. — Begrenzte 
Teilnehmerzahl. 0000 

3 n, sw. Marcin 58 
Anträge: Francopol n Mazowiecka 9 
EZ AAA ði:udꝛ EEE BETT SELTEN 
Rauchtabak, Zigaretten, Zuckerwerk,. Seife 
Schuhpaſte u. a. m. 

sz Gollub (Golub), 15. Oktober. Als am Donnerstan 
vormittag eine Schweſter, mit den Zöglingen des Kinder 
gartens, die wohl eingereiht an der Seite der Straße 
gingen, vom Spaziergang kam, ereignete ſich auf der 
Chauſſee unweit der Burg ein Unfall. Ein Laſtauto aus 
Poſen, das den Berg heruntergefahren kam, erlitt einen 
Defekt an der Bremſe, wodurch ein Eiſenteil ſich löſte, zur 
Seite flog, und zwei Knaben im Alter von 4 und 6 Jahren 
ſchwer verletzte. Das eine Kind erlitt einen Beinbruch und 
erhebliche Verletzungen am Kopfe, während das zweite eine 
tiefe Wunde am Oberſchenkel davontrug. Der ſchwer 
verletzte Knabe wurde ſofort ins Krankenhaus gebracht. 

Am Dienstag, dem 19. d. M., findet im benachbarten 
Dobrzyn der Drei- Monats⸗Vieh⸗ und Pferde 
markt ſtatt. 

h Neumark (Nowemiaſto), 15. Oktober. Aus bisher un⸗ 
bekannter Urſache brach ein Feuer im Gehöft des Land⸗ 
wirts Anton Szydkowſki in Mroczenko aus. Niedergebrannt 
iſt ein Viehſtall. 


— Tuchel (Tuchola), 15. Oktober. Vier Diebe verſuchten 
in die Scheune des Beſitzers Fritz in Kl. Mangelmühl ein- 
zubrechen, in der ſich 53 Gänſe befanden, wurden aber von 
den Leuten des F. verſcheucht und verfolgt. Auf der Ver 
folgung konnte ein Mann namens Kobernatzki aus Di 
Cekzin, den die Polizei ſchon lange ſucht, feſtgenommen 
werden. 

Auf dem Gehöft des Beſitzers Sontowſki in Minikomo, 
Kreis Tuchel, brach ein Feuer in einem neuen Stall aus. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 


EEE EEE TEEN y ETTERTNIERSRERNERTTTN 

Vernachläſſigte Darmverſtopfungen werden durch täglichen Ge⸗ 

brauch einer kleinen Menge natürlichen „Franz⸗Joſef“ Bitter⸗ 

waſſers bald beſeitigt: die Magenverdauung wird hierbei angeregt, 

die Gallenabſonderung erhöht, die Harnausſcheidung geſteigert, der 

Stoffwechſel belebt und das Blut erfriſcht. Fragen Sie Ihren = 
7 


Zündhölzer, 


Tragiſcher Ausgang einer Hochzeitsfeier. 


In der Wohnung des Felix Kryſki in Wiockawek 
fand eine Hochzeitsfeier ſtatt. Nachdem die Gäſte reichlich 
dem Alkohol zugeſprochen hatten, wurde der 50jährige Hoch⸗ 
zeitsvater Felix Kryſki von einigen ſtark angeheiterten 
Männern auf die Arme genommen, um ihn „hochleben“ zu 


laſſen. Als das mehrmals geſchehen war, verloren bei 


m 
letztenmal drei Männer das Gleichgewicht, jo daß fie Kryfkt 
nicht auffangen konnten und er auf den Fußboden ſtürzte. 
K. wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ein Wirbelſäulen⸗ 
bruch feſtgeſtellt wurde, der nach einigen Stunden den Tod 
herbeiführte. 


Brieftaften der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verfchen fein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Grandenz, Paula.“ Der Anſpruch auf die Rückzahlung eines 
Teils der eingezahlten Ane e e iſt längſt verjährt, 
ein Antrag auf Auszahlung iſt daher vollſtändig ausſichts los. 

Auguſt Gs in S. 1. Wenn die Erben des Verſtorbenen geſetz⸗ 
liche Erben ſind, d. 5. wenn es ſich um Abkömmlinge des Verſtor⸗ 
benen handelt, und keiner der geſetzlichen Erben durch Teſtaments⸗ 
verfügung ausgeſchloſen war, ſo war er vor 3 Jahren noch 
heute eine Genehmigung zum Antritt des Erbes erforderlich, und 
zwar ſelbſt dann nicht, wenn dieſe Erben oder einige von ihnen 
Ausländer ſind und im Ausland leben. Es konnte Ihnen alſo 
auch nicht aufgetragen werden, die Grundſtücke des Verſtorbenen 
im Laufe eines Jahres zu verkaufen, und Sie ſelbſt brauchten 
nicht um Verlängerung der Friſt bitten. Wenn die oben erwähnte 
Annahme bezüglich der Erben zutrifft, fo hat ſich auch nach Erlaß 
des neuen Grenzzonengeſetzes nichts geändert. Sie reſp. die Erben 
brauchen eine Genehmigung zum Antritt des Erbes von nieman⸗ 
dem nachzuſuchen und brauchen auch bei Gericht desbalb nichts zu 
unternehmen, es ſei denn, daß Sie zuſammen einzeln einen 
Erbſchein nachſuchen und ihre Eintragung als Erben der Grund⸗ 
ſtücke beantragen wollen. Nötig iſt das auch nicht, und Sie könnten 
ruhig abwarten, bis das Gericht an Sie herantritt. Zurzeit ſind 
die Erben, wenn ſie geſetzliche Erben ſind, in ihrer Geſamtheit 
unonfechtbare Eigentümer des Nachlaſſes. Weder vom Woſewoden, 
noch vom Gericht kann ihnen die Aufforderung zugehen, das Erbe 
zu verkaufen. 2. Etwas anders liegt die Sache mit den Pacht 
verträgen; der Innenminiſter kann ein Verbot bezüglich des Be⸗ 
ſitzes, der Pacht, des Nießbrauchs eines Grundſtücks ohne vor⸗ 
berige Genehmigung des Woſewoden auch für polniſche Staats⸗ 
angehörige erlaſſen. Den in Kraft befindlichen Pachtvertrag 
brauchen die Pächter aber nicht dem Woſewoden zur Genehmigung 
eee ſondern können ruhig den weiteren Gang der Dinge 
abwarten. ? 


E. R. 300. Die Möglichkeit, auszuwandern, beſteht, und auf 
polniſcher Seite würde man Ihnen keine Schwierigkeiten bereiten; 
Sie erhalten ſogar einen Auswandererpaß, der nur ein paar Zloty 
koſtet. Aber die Frage iſt, ob Sie von dem deutſchen zuſtändigen 
Konſulat die Genehmigung zur Einreiſe nach Deutſchland erhalten. 


Dieſe letztere Frage müſſen Sie vor allen anderen klären. Im 


übrigen ſollten Sie ſich den Schritt vorher aufs Sorgſamſte über 
legen; die gebratenen Tauben werden Ihnen auch in Deutſchland 
nicht in den Mund fliegen, und wenn Sie ſich alles recht überlegt 
haben, werden Sie vielleicht doch noch die Möglichkeit finden, hier 
weiter durchguhalten. a 


„Mieter Solec.“ Sie können die gepfändeten Sachen nicht 
freihändig verkaufen. Sie müſſen vielmehr dem Eigentümer den 
Verkauf vorher androhen und ihm dabei den Geldbetrag bezeichnen, 
wegen deſſen der Verkauf ſtattfinden ſoll. Der Verkauf darf nicht 
vor dem Ablauf eines Monats nach der Androhung erfolgen, und 
der Verkauf muß durch öffentliche Verſteigerung ſtattfinden, und 
zwar an dem Ort, wo das Pfand aufbewahrt wird. Zeit und Ort 
der Verſteigerung ſind unter allgemeiner Bezeichnung des Pfandes 
öffentlich bekannt zu machen, der Eigentümer iſt beſonders an 
benachrichtigen. Sie und Ihr Schuldner können bei der Verſteige⸗ 
rung mitbieten. i 3 


Emil K. in Pl. Wenn die Raiffeiſenbank dieſe Forderung 
nach dem 1. Juli 1932 übernommen hat, fällt die Schuld unter das 
Entſchuldungsgeſetz, und Sie können beim Schiedsamt Herab⸗ 
ſetzung des Zinsfußes auf AV: bis 3 Prozent beantragen. Die Feſt⸗ 
ſtellung des Datums, an dem die Forderung auf die genannte 
Bank übertragen wurde, gehört zur Zuſtändigkeit des Schieds⸗ 
. Sie müſſen alſo das Schiedsamt um dieſe Feſtſtelung er- 
‚chen. ö 
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W:F Halb, N 
was Leistung \ 
heisst! 


Daran hat auch Ihr Heim Anteil, denn 
gerade für 


Teppiche, Gardinen A 
a und Innenausstattung ® 


ist bei Walter & Fleck so vorgesorgt, 

wie es „Fadtleuten für Gemütlichkeit“ 
zukommt. Hier einige Angebote, von 
denen man mit Recht sagen kann: 
Wolter & Fleck beweist, was Leistung 


putzt i und sche uert 
| alles. 


heißt! 
rü Möbelb gar 2 
8 in u. Far f 


5 | Dersen " ca. 125 cm 
Spezial-Pelzgeschäft | 2 Boden 5 brei . Meter 6,90 758 
» TLOHerielos 2e Veen e 
co. 190 K * mit Handfilet un 
F. Jaworski ee e, Yen g 98. e 22 
: oucle=- Filet · Stores 25 
Bydgoszcz, Dworcowa 35 Teppiche handgestoplte Muster m 
Telefon 1341 R Rzann — 5 gen 5 eee Ya 978 
ist allgemein bekannt: 0 3 = 8464. Grobtüll tur Stores 
als solide, PN: Bydgeszez, Gdaüska 25 / Tel. 33-32 Boucie- Tr Sr 4 2 
für feste und reelle Preise, Vorlage Bettdecken 


größte Auswahl gediegener Ware, 
ausgezeichnetem Kürschner-Atelier 
u..konkurrenzlos erstklassige Fassons 
. Bequeme Zahlungsbedingungen. 
Bydgoszcz,ulica Diuga 76, 


Volie Garantie Volle Garantie 
für jeden Pelz für jede Fasson und Ausführung 
in der Nähe des Autobahnhofes. 


nenn 


Der Evangeliſche Volkskalender f 


(Diakoniſſenhaus⸗Kalender) 
1938 


it erſchienen. Gegen das Vorjahr vermehrter Inhalt. 
ahlreiche Bilder. Wandkalender, MärtterBerze Hale 
itterungsangaben des Hundertjährigen Kalenders. 


Preis: 1.40 21. 


Su beziehen durch die Buchhandlungen und durch Ver⸗ 
mittelung der evangeliſchen Pfarrämter und Diakoniſſen⸗ 
ſtationen von der 


Evangeliſchen Diakoniſſen⸗Anſtalt 


Poznan, Grunwaldzka 49. 


Haorgarn mit 78 2-beilig, Grobhüll ge 
Wolle 8 mit Hendfilel, 13 


e er olle mit Hondlilet 24.30 
eſtvorleger 11 
. zur 14% ir Skin und Bel. 
* decken, indanſhren. 120 cm 
Jacquerd · breit, Deutsche 30 
Läufer Ware . . „Meter A 


sirapazierfäh. Qualifät, cd. Divandeken 


90 cm br. Mir.5.70 
. R in reicher Aus- 
67 cm breit Meter = wahl, 19.30 1330 


Beachten Sie unsere inſeressante Aus - 
stellung moderner Innenausstattung in 
unserem n Eckfenster. 


alter 
£<Fleck, 


das Modehaus im Herzen Danzigs, 
Langgasse 62-66 


Alavieritimmungen, Reparaturen 25 Groschen 


Aübenſchneider Senior 
Trommelſyſtem wie bei Hädjelmaichinen, ſachgemäß billig. Wicherek. Grodsta 8. n. geſte Schreibmaschinen- 
Boln. und franzdi. 


SEN tn Stets, g BIIDOLUNIELTIN |" reer. 
i ienklewicza 


— 


0. 
8 


on 
220 


* 
82 


= 
C) 


5 
0. 


einfache und elegante, gut und 
preiswert, erhalten Sie bei 


M. Retzlaff ». 
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Für die Herbst- u. Wintersaison 
letzte Neuheiten eingetroffen! 


Herrenstoffe, Damenstoffe in Wolle u. Seide 

Waschestoffe, Flanell, Inletts, Bettdecken, 

Gardinen usw. empfiehlt in reicher Auswahl 
und zu Konkurrenzpreisen 


| Sklad Ludowy E. Preiss 
Diuga 19 Bydgoszcz, Pl. Wolnosci 1 
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2 ö Nen e ee 8 Adama As er n 
Bacon Export Gniezno S. A. | „= een, bn an, Di oe Bar Rinvierunterricht 
Verkaufsgeschäft: Bydgoszcz, ul. Gdahska 10 Sretier Stiohäch Be altre der N PT if ie Damen, wie git oründl, u. billig, 


erteilt 
aucheſprengmaſchinen „Tur Herren. . v. Lande, E. Bergmann ⸗Krauſe. 
Motore und Trattore Zens“ liefert und Unterricht zu mäßigem Honorar Iduny 4. 308 


Markowski, Poznaf, Jasna 16. Landmaschinen, 95 ee Maſchinenſchreibarb. 
1 e eee 


und werden ſorgfältig Bir 


empfiehlt: 


Fleisch- u. Wurstwaren 


Helteren, ae in geführt. 
Obsthäume | echis- ehts- ein Fran g. Schoen, n. Yandelsturie 
ping e a 50 Stenograpbie, 
Konserven - Schmalz Frucisiräucher eee nee 


u Eins elunter 
wie Straf, Prozeh-, | Junger, Sehrer erteilt Abiturient, (Ronierva- |z; a, Eintritt aich! 


zu Tagespreisen in bekannter Güte. und Stauden 


Anmeldung erbeten! 


N Hypotheken-, Aufwer- Alavi terricht 
eupfiehit tungs-, Erbschafts- Unterricht avleruntert G. V 
1 a 7 immt Beauſſicht. orreau 
Speisehalle - dortselbst I. Stock ‚Robert Böhme, fi] Smeischafts-Miets, in Polniſch und der Shulardeiten und Büßerrevtior, ' 
geöffnet von 8-22 Uhr, 1 ĩ⅛ ( 
eee rungen ein und ertelt So. NS Sta. 3470 an d. Git. d. Ita. EEE 
Rechtsberatung, 


Perſonen⸗Auto St. Banaszak 


obronca brywatny 
Ausschneiden! | Ausschneiden! tenden elt er | Budaos 14 Tage 
aufbewahren! Autobus „FJahrplan Autbewahren! ( Berfüeung. Off 1. 5 4 35 . 9 


3501 an d. Geſchſt. d. 3." u Telefon 1304, 


Gültig vom 18. Oktober 1937 ea 
Bydgoszcz-Torun 7.00 0 9.15 S 183.00 8 15.00 0 18.30 0 


Sprachunterricht 


Torun—-Bydgoszcz 7.00 S 9.15 C 13.00 8 15006 18.30 U Getreide nach der bewährten Methode 
Bydgoszcz — Cheimno 6.30 12.30 18.00 22 2 
—8 i Sämereien Touſſaint⸗Langen eidt 
ee Futter: und e 
Solec Kul.— Bydgoszez 7.5 1355 19.00 Düngemittel vollſtändig koſtenlos 


Bydgoszcz Fordon 6.0 7.00 8.00 P 1000 12.00 12,30 14.00 15.00 
16.00 18.00 18.30 20.00 23.00 N. f 

Fordon — Bydgoszcz 7.15 P 7.50 9.00 10.20 11.00 13.00 13.20 15.00 
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PAUL NACHTIGAL 
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Pikbak Backpulver 21 0,16 m 


Alles ist von bester Quali 


NRFHRKMITTELFABRIK * BANZIG® 


Offerieren 


Stadtgrundftürfe, Jo- 
mie Landgrundſtücke 


zahlungsfäh. Käufern. 
‚Agrarja‘, Pomorska 22/3 
Telefon 3774. 


Haus mit 3 


Preßſtroh 


in Waggonladungen hat abzugeben 6922 
Schaldach. Morat, v. Nowe. Te. 69. 


Mähmaſchine e neck. 


g. Sobieitiego 9, W. 6. 3888 


3562 


bear 


Herrenrad, wie 
verk. Niegelewitlege g. i 


old und Silber 
sie. Hilbergeld |8 


i 
tauft 8. Grawunder 
Dworcowa 57. Tel. 1698 

Aus 
Silbergeld 
u. Altſilber tauft 5 
P. Kinder, Gdanſka 40. A 


Jagd- 


Gebe ab 1000 Jentner 


5 

Cort es 91 

Bee 200 Zent 

Gelbe ee 
o 

ER — zur 


Grundſtück 3 
21 Morg. gr., z. verkauf. 
Spider, Zofin b. Fordon 

Gutgehendes 6896 


Konfitüren⸗ 
Geſchäft 


militärhalber ſofort zu 
verkaufen. Offert. unt. 
K 4466 a d. Geſchſt. d. 

Fleiſcherel⸗Grundſtück 
und Kolonialwarenge⸗ 
ſchäft (neu) krankheits- 
halber zu verkauf. Off. 
= |u. ©3512and. G.. 


Goldſchmieder patronen: 

68586 werkſtatt „Hubertus“, „Derzbör", 
im Zentrum Poſen, gut] W. S. M.“ u. „Gryf‘ zu 
eingerichtet, mit ein⸗ Konkurrenzpreisen. Ver- 
sand v.50.-ztan franko. 
Waffen u.Zubeh. günst. A 
„Hubertus“, ul, Grodzka 8, 
Te1.365% RekeMostowa) 


Waffenreparaturen. 
Gelegenheitskäufe. 


Hobelbant 


Zimmer 
Nebenräume, Zen⸗ 

tralheig, p. I. 1J. 8. vrm 

Pl. ee hoffa. 929 


aufen. Erforderlich 
2000.— 21. Offert. unt. 
Nr. 126 an „Denar“, 
Poznan, Sw. Jozela 2. 


Grundſtück 
35 3 an ar uht 
allungen u zu kaufen geſu 
Sauptſtraße 25500 Nakielſta 15. Tiſchleren 
z verk. ſof. Prei er eee 


reis 55 
Off. u. E 3546 a. d. G. d. 3. errenfahrrad und 
EE Bauplatte 9 Damenfahrrad zu 


verk. Kufawſka 5. 6902 
an der Brahe gelegen, | ——— 
zu Bern b 8. U N 


Sortrat. 1. Sürle b 


länge, 
verk. Meyer, Wen 686 
poczta Ciele. 185 


Wellenſittiche e 
Numphenſittiche, 60, 


. an kinderloſes 
Ehepaar zu vermieten 
Reich, Jodlowa 12, 

(Ende Gdanſta). as: 


Lokal 


12X6 m. mit elektriſch. 
Kraftanſchluß od. * 2 
ſofort zu vermiet 
Kos ciuſzti 12 
m evgl. Pfarrhauſe 
m Kreuiznn ſind ıs 
1. 1938, evtl. 
früher, eine 


d« Und eine 
3. Zimmer⸗Wohng. 


zu verm. Sehr are ge. 
für Altpenfionäre, es 
quem, Bahn u. Autob.⸗ 
Verbind., 85 Garten, 
Wald in d 

riften an 

Zech. Bawlöwel, 
p. Bydgoſzez VI. Münd- 
liche Auskunft ert. an 
Ort und Stelle Beſitzer 


. Krufzyun. esse 


oldſaſanen „ 40, W. Welber, Inowroclaw 
1 Pfauhahn 


„ul. Koscielna 6. 6872 
I: Swerabantan greg — . — 


2688 2 Gut erh. Orillmaſchine 
wergeochin „ 20 zul und Ackergeräte, ſowie 
amburger ee 2 Arbeitspferde verk. 

1 20 2 Bydgoszcz, Lucka 19. 3547 

Alles geſunde erſtilafl. 


gibt ab 
ae, Bode Gebrauchter Traktor 
Ad. Kolwitza2, Tel. 29⸗65 ff. u. 3 
Harmonium an die Geſchſt. d. Ztg. 


Traktor Bulldogg 


Sager deere e 
Guterhalt., gebrauchte Kl. Sonn. dimmer 
Drehbank t m. Pest abaua. 


ile zu kauf. gef. 20: Hocania 22, W. 3.2920 
e 


ia Homerön. | Möbl, Zimmer 


ntrala Roweröw, 
nin. 
Par Sniadeckich 26, Wh 8. 


Seien ace und Möbl. Zimmer: , 


zu verk. Hetmanita 25. Grunwaldzka 18/2. 3829 


„Autſchwagen Möbl Zimmer 


zu verkauf. Ber Sienkiewicza 30, W. 4. 
Kulſchwagen +2 „per, a, 
Pomorſka 46, W.3 55 
zeitgemäße Preise in Pen f \ N ei N 
5 i 


bester Ausführung Rote 5 
eigener “ 

un er-|größ. Meng. zu bedeut. niien it nocheinplaß 
u erfr. Papier- 


stellung, empflehlt e Be 
2 405 Kerietsianfte Re 


ammler, Sitno, 
2 Sepolno. 


Radioappar. Tae. 
18 21, vertau 
Niegolew __Riegolewitiego 6-1. 651. 


Möbel 


aparte und pisiswerte 
Modelle in größt, Aus- 
wahlnach eigenen Ent- 
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Erfolgreiche Modelle 
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rtſchaft zu pachten. 
Offerten unter Nr. 6895 
an die S 
A. Kriedte, Grudzigdz. 


Geichäftsft. d. Zeilg. an 


Pierre Du Pont, 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 239. 


ö Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 17. Oktober 1937. 


drei Brüder rüſten Amerika auf. 
Die mächtigſten Kanonenkönige der Welt. 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen..) 


Mächtiger als Rockefeller! . 

Von den Gelddynaſtieen Amerikas iſt eine augenblick⸗ 
lich daran, alle anderen zu überflügeln, es iſt die Familie 
Du Pont, nach dem Tode Sir Baſil Zaharoffs die 
mächtigſten Kanonenkönige der Welt. Die 
Rüſtungskonjunktur hat es mit ſich gebracht, daß in den 
letzten Jahren die Gewinne dieſer franzöſiſchen Einwan⸗ 
dererfamilie zu ſchwindelnden Höhen emporgeſtiegen ſind. 
Nicht nur die ganze amerikaniſche Rüſtungsinduſtrie be⸗ 
findet ſich unter der Kontrolle der drei Brüder Du Pont, 
ſondern auch noch andere gewaltige Truſts wie die „Gene⸗ 
ral Motors“, die S. Rubber“ und die „Synthetic 
Rayon“, die achtzig Prozent aller künſtlichen Rohſtoffper⸗ 
fahren beſitzt und in Zukunft noch hundertfach an Bedeu⸗ 
tung gewinnen dürfte. Und ſchließlich wurde noch ein Jahr 
vor dem Tode Zaharoffs im Park von Wilmington, der 
Beſitzung der Du Ponts, ein Abkommen geſchloſſen, das 
den amerikaniſchen „Händlern des plötzlichen Todes“ er⸗ 
laubt, dreißig Prozent der europäiſchen Waffenfabrikation 
zit kontrollieren. 


Ein Abenteurer macht Karriere. 

Drei Brüder ſtehen an der Spitze dieſes induſtriellen 
Weltreiches. Sie ſind nur Erben. Schon ihre Ahnen haben 
in Form von Pulver und Kugeln Engrosgeſchäfte mit dem 
Tod gemacht. Samuel Dupont, ein buckliger kleiner 
Uhrmacher, um deſſen Wunderwerke der Geſchicklichkeit ſich 
die Höfe des Rokoko ſtritten, legte als erſter den Grund 
zum Vermögen ſeiner Nachkommen. Sein Sohn Pierre 
war ſchon als zwölffähriges Kind wegen feiner medialen 
Fähigkeiten in ganz Paris berühmt. Als eine Abenteurer⸗ 
geſtalt, wie ſein Zeitgenoſſe Beaumarchais, glänzte der viel⸗ 
begabte Uhrmacherſohn in allen Berufen, die er begann. 
Bald beklatſchte man ihn auf der Bühne als großen 
Schauſpieler, bald lud man ihn zur Premiere einer ſeiner 
ſchlüpfrig koketten Komödien an den Hof von Verſailles. 
Er war Arzt, Juriſt, Verfaſſer philoſophiſcher Schriften und 
Freund Diderots, bekam vom Schwedenkönig Guſtav dem 
Dritren eine Rente ausgeſetzt und verachtete nebenbei auch 
große Geldgeſchäfte nicht. 

Pierre Dupont — er ſchrieb ſich nun lieber Du Pont — 
witterte in der Pulvererzeugung eine Stange Gold 
und ſchickte ſeinen Sohn zu dem berühmteſten Chemiker 
ſeiner Zeit Lavoiſier in die Lehre. Dann bereitete er, dem 
Rat ſeines Freundes Benjamin Franklin folgend, die 
Auswanderung ſeiner Familie nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika vor. 


„Klein⸗Verſailles“ in Wilmington. 

Im „Land der unbegrenzten Möglichkeiten“ gründete 
der Uhrmacherſohn die Dynaſtie Du Pont. Nach dem 
Vorbild der franzöſiſchen Adligen ließ er ſeiner Familie 
im Staate Delaware ein Stammſchroß bauen. Noch 
heute regieren in dieſem „Klein⸗Verſailles“ die Duponts 
wie Könige, umgeben von einem höfiſchen Zeremoniell. 
Das Wappen der Dynaſtie — es zeigt eine Brücke und eine 
Hellebarde — iſt überall in der Umgebung von Wil⸗ 
mington zu finden. Und wenn die Du Ponts irgendeinen 
anderen Geldfürſten empfangen, tragen weißbeſtrumpfte 
Lakgien mit feierlichen Puderperrücken Windlichter, wäh⸗ 
dend im Park die Waſſerſpiele durchſichtig ſchimmernde 
Arabesken gegen den ſchwarzen Nachthimmel ſchleudern. 


Im Vogelparadies — Schießen verboten! 

Von den drei Brüdern der „regierenden Linie“ iſt 
„Pierre der Vierte“ am älteſten. Der 78jährige hat 
ſich ganz auf ſeine Beſitzung Longwood zurückgezogen, die 
er zu einem Vogelparadies umgeſtaltet hat. Kein Schuß 
darf die buntgefiederten Gäſte aus allen Zonen aufſchrecken. 
Selbſt Patronen der Marke „Du Pont de Nemours“ ſind 
aus dieſem Garten Eden verbannt. f 


100.000 Dollar für ein Mittel gegen den Schlaf —! 

Der wirkliche Kopf des Geſchäfts iſt jetzt Irense, der 
Zweitälteſte, ein Beſeſſener des Geldes, der täglich zwanzig 
Stunden in aufregenden Konferenzen, am Telephon oder 
im Flugzeug auf dem Wege von einer Verhandlung zur 
anderen verbringt, und den Chemikern ſeines Truſtes eine 
Prämie von 100 000 Dollar verſprochen hat, wenn ſie ein 
Mittel gegen den Schlaf erfinden, denn das würde 
für ihn täglich einen Gewinn von vier Stunden bedeuten, 
die man jetzt noch Morpheus opfern muß. Wir geben ihm 
ein Gratisrezept: Er ſoll ſich vor dem Zubettgehen die 
Zahl der Todesopfer vorſtellen, die ſeine Gasbomben und 
Granaten vielleicht einmal fordern werden. 


Ein „Kaufmann des Todes“ wird Pazifiſt. 

Lamont dagegen, der Dritte, iſt zwar auch ein tüch⸗ 
tiger Geldraffer, vernachläſſigt aber darüber keineswegs 
feine amonreuſen Affären, die ihn ſchon viermal vor das 
Scheidungsgericht und wohl noch öfter vor andere Gerichte 
gebracht haben. Das „ſchwarze Schaf“ aber iſt Gaſton, 
der Jüngſte. Einſt war er der aktivſte alle Brüder, bis 
er in Irland eine Frau traf, die ihn zu heiraten verſprach, 
falls er den Waffenhandel aufgeben wolle. Und Gaſton 
ging darauf ein. Seit einem halben Jahrzehnt 
iſt er auf der Hochzeitsreiſe um die Welt und 
genügt ſich damit, jeden Monat einen Scheck von irgend⸗ 
einer Filiale ſeiner Bank abzuheben. Sein Kapital aber 
hat er in eine Papierfabrik geſteckt, die ihre Ware für 
rüſtungsſeindliche, pazifiſtiſche Publikationen — 
gratis liefert! 

Das ſind die Du Ponts. Das Jahr 1936 begann 
ſchlecht für fie, als eine offizielle Unterſuchungskommiſſion 
des Senats ihre vielhundertprozentigen Gewinne während 
des Krieges aufdeckte und eine Verſtaatlichung der 
Waffenſchmieden drohte. Dann kam die überwältigende 
Wahl Rooſevelts. den die Du Ponts offen bekämpft 
hatten. Aber einige Monate ſpäter heiratete Rooſe⸗ 
velts Sohn Franklin Ethel, die Tochter 
und nun hat Amerika offiziell 
ſeine Aufrüſtung beſchloſſen. So iſt alles zum beſten für 
5 — Ponts. Ihre Macht mächſt in Tan au Tag. . 

e bezahlt? Das iſt allerdings eine ganz andere 
ee ezahl B. Wood 


waschen heißt: 


die Wäsche der milden Schicht 
Hirsch Seife anvertrauen. Schicht 
Hirsch Seife löst behutsam und 
gründlich den Schmutz aus der 
Wäsche und erhält das Gewebe 


lange wie neu. 


SCHICHT 
HIRSCH SEIFE 


wäscht strahlend weis! ; 


die alabiche Welt wehrt ſich gegen Englands Paläftinapoliil 


Ihn Saud ſteht Gewehr bei Fuß! 


Er will lieber heute als morgen mar⸗ 
ſchieren! Das iſt die alarmierende Nachricht, die aus 
dem nahen Oſten kommt. Sie wird vor allem England 
alarmieren, gegen deſſen Mandatsgebiet Transjorda⸗ 
nien der Vormarſch der Truppenabteilungen des Waha⸗ 
bitenkönigs von Saudi⸗Arabien gerichtet iſt. ; 

Die Sache hat einen ernſten Hintergrund, denn Ibn 
Saud, einſt als unbekannter junger Mann in Koweit in 
der Verbannung lebend, iſt heute der mächtigſte Fürſt in 
der arabiſchen Welt, und viele, ſicherlich auch er ſelbſt, ſehen 
in ihm 


den kommenden Beherrſcher der mohammedaniſchen 
Welt Vorderaſiens. 


Er träumt davon, in ſeiner Perſon das Kalifat wieder 
aufzurichten, für das die moderne Türkei ja nicht mehr in 
Frage kommt. Dieſes Kalifat, das nicht mehr nur eine re⸗ 
Ligiöfe Angelegenheit wäre, ſondern auf der Machtbaſis 
eines großarabiſchen, die ganze Oſtküſte des Roten 
Meeres beherrſchenden Staates eine Sache von höchſter 
politiſcher Bedeutung, wird von den Engländern mit Recht 
gefürchtet. i a 2 N 
Ibn Saud hat lange Zeit Frieden mit England ge⸗ 
halten. Er hat in dieſer und jener Frage nachgegeben, 
aber im Grunde hüllte er ſich immer in eine geheimnis⸗ 
volle Undurchdringlichkeit. Er ſprach nicht von ſeinen 
letzten Zielen, die, nachd er mit wenigen Anhän⸗ 
gern einſt durch einen blutigen Handſtreich feine Vaterſtadt 
Riad im Innern Arabiens erobert und von dort aus 


das Wahabitenreich Hedſchas und Nedſchd von der 
0 Größe Deutſchlands 


aufbaute, auf ein Panarabien hinauslaufen, in dem es 
weder für die kleinen bisher ſelbſtändigen Staaten noch 
für die Schutzgebiete europäiſcher Staaten mehr Raum 
geben wird. Aber er arbeitete für dieſe Ziele. Ibn Saud 
iſt ganz Orientale. Er überſtürzt nichts. Als man einmal 
darüber lächelte, daß er ein Erwachen Arabiens aus tau⸗ 
ſendjährigem Schlummer zu neuer Kraft ankündigte, ſagte 
er: „Was find tauſend Jahre für ein Volk, das ausruhen 
muß von großen Taten?“ 

Vielleicht ſcheint ihm jetzt der Zeitpunkt für neue Ta⸗ 
ten gekommen zu ſein. Der Teilungsplan, den Eng⸗ 
land für Paläſtina verfolgt, beunruhigt die ganze 
arabiſche und darüber hinaus die mohammedaniſche Welt. 
In Syrien, im Frak, in der arabiſchen Müſte iſt man nicht 
weniger aufgebracht darüber, als in Algerien und Tunis. 
Die Gewalttaten, die neuerdings von arabiſcher Seite in 
Paläſting ſelßſt gegen Vertreter Englands verübt wurden, 
zeigen, wie es im Volke gärt. Die ſelbſtändigen arabiſchen 
Staaten haben bereits Proteſt gegen den Teilungsplan ein⸗ 
gelegt. Ibn Saud aber fühlt ſich als der oberſte Schutz⸗ 
herr des geſamten Arabertums, und er kann nicht ſtill blei⸗ 
ben, wenn eine das geſamte arabiſche Volk ſo ſtark bewe⸗ 
gende Frage in Gefahr gerät, gegen den Willen dieſes Vol⸗ 
res entſchieden zu werden. Deshalb hat er ſich zum Han⸗ 
deln entſchloſen. n 

Es kommt hinzu, daß der Teilungsplan die ganz be⸗ 
ſonderen Intereſſen ſeines Staates berührt. Er ſieht vor, 
daß Transjordanien, dem gewiſſe Gebiete Paläſtinas 
zufallen ſollen, im Austauſch dafür 


Die Oaſe von Maan und das Gebiet von Akaba 
am Nordoſtsipfel des Roten Meeres an England abtritt. 
Beides ſind Machtpoſitionen von erheblicher Bedentung, die 
England ſich um feiner Luftverbindungslinie mit Indien 
willen ſichern will, auf die aber Ibn Saud ſchon Anſpruch 
erhob, als England ſie einſt ſeinem Mandatsgebiet Trans⸗ 
jordanien einverleibte. Wenn er fetzt marſchiert, werden 


dieſe beiden Poſitionen wahrſcheinlich das erſte Ziel feines 


Vorſtoßes ſein. 


Ibn Sand hat eine alte Rechnung mit England 

5 an begleichen. 

In ihm, der der Führer der ſtrengſten mohammedaniſchen 
Sekte, eben der Wahabiten, iſt, brennt die Erbitterung über 
den Wortbruch Englands, das einſt während des Krieges, 
um die Araber von der osmaniſchen Türkei abzuſpalten, 
ihnen Unabhängigkeit und ein großarabiſches Reich 
verſprach, gleichzeitig aber den Juden Paläſtina 
verhieß und nachher bei der großen Teilung der Türkei 
ſich ſelbſt nahm, was es brauchte, andere Gebiete, wie 
Syrien, den Franzoſen zuſchob. Sir Harry 


ſtärken. Aus Kairo und Alexandrien werden ſtarke Trans- 


Philbu, 


der von der Engliſchen Regierung gegen Ende des Welt⸗ 
krieges mit einer wichtigen diplomatiſchen Miſſion bei 
Ibn Saud betraut war, hat ihm damals in jenen für Eng⸗ 
land dunklen Tagen die Botſchaft von der Freiheit, die der 
Araber wartete, wenn einſt der Sturm vorüber ſein 
würde, gebracht. Philby hat einen ausführlichen Bericht 
über ſein Miſſion erſtattet, in dem er die feſte überzeugung 
ausſpricht, „daß, was immer an Verlockungen zu einer ge⸗ 
genteiligen Politik beſtanden haben oder noch beſtehen mag, 
das Wort Englands im Orient nicht gebro⸗ 
chen wird.“ Philby hat ſich darin getäuſcht, genan ſo wie 
die Araber und wie ſich Inn Saud in dem Wort der Eng⸗ 
länder täuſchten. = 

Die Politik Ibn Sauds iſt feit vielen Jahren ohne 
Geräuſch, aber mit größter Beharrlichkeit darauf gerichtet 
geweſen, eines Tages aus eigener Kraft das wahrmachen 
zu können, was die Verſprechungen der Engländer ver⸗ 
hießen, was London nachher aber verleugnete. Er hat 
nicht nur im Innern ſein Saudi⸗Arabien gefeſtigt und 
namentlich ſeine militäriſche Kraft ausgebaut. Er hat mit 
dem benachbarten Jrak, das ſeit dem Tode König Fai⸗ 
ſals nicht mehr jo unbedingt im, engliſchen Fahrwa 
ſegelt, einen Freundſchafts⸗ und Beiſtands⸗ 
pokt abgeſchloſſen. Er hat über den Perſiſchen Golf hin⸗ 
über gegriffen und Fäden zu dem gleichfalls wenig 
england⸗freundlichen Iran angeſponnen, ja bis nach 
Afghaniſtan reichen ſeine Fühler. Auf der anderen 
Seite ſind die Beziehungen zur Türkei von ihm ſtets 
gepflegt worden, ſo daß man vor einiger Zeit ſchon von 


einem g 
Großblock des Nahen Oſtens 


ſprach, in dem Ibn Saud ſicherlich eine nicht unweſentliche 
Rolle ſpielen würde. 

Ibn Saud iſt von einem maßloſen mohammedaniſchen 
Stolz. Der Fanatismus der Wahabiten iſt in ihm ge⸗ 
wiſſermaßen verkörpert. Eine kleine Geſchichte, die von ihm 
erzählt wird, iſt bezeichnend für ſeine Denkweiſe. Ibn 
Saud ließ ſich einſt im deutſchen Spital in Kairo behan⸗ 
deln. Sein Arzt ſprach mit ihm einmal über die Bequem⸗ 
lichkeit der europäiſchen Kleidung im Gegenſatz zu den von 
Ibn Saud getragenen arabiſchen wallenden Gewändern. 
„Wäre ich ein Nigger — erwiderte der König — fo 
bätteſt du vielleicht Recht. Mit der Kleidung würde ich den 
weißen Herrn anerkennen. Als Araber und Diener Mo⸗ 
hammeds kann ich niemals den weißen Herrn anerkennen 
und ziehe die Tracht meiner Vorfahren vor, um nicht zum 
dienenden Nigger zu werden.“ N 

Ibn Saud bedeutet in ſeiner Perſon die Auflehnung 
des Arabertums gegen den weißen Herrn. Wenn er eines 
Tages das Schwert des Propheten umgürtet und ſich zum 
Kalifen und Führer der geſamten iſlamitiſchen Welt aus⸗ 
rufen läßt, dann wird im vorderen Orient ein Kampf von 
weltgeſchichtlicher Bedeutung beginnen. 

* 


England durch italieniſche Truppen⸗ 5 
transporte nach Tripolis beunruhigt. 


Die Londoner Preſſe mißt Informationen über Trans⸗ 
porteitalieniſcher Truppen nach Tripolis eine 
große Bedeutung bei. Nachrichten aus Neapel zufolge, die 
offiziell in Rom beſtätigt worden find, find am Donnerstag 
weitere Transporte in Stärke von 7000 Mann nach Tripolis 
eingeſchifft worden, und halboffiziell wird aus Rom mit⸗ 
geteilt, daß die Italieniſche Regierung eingehende Pläne vor⸗ 


bereitet habe, die es ihr ermöglichen würden, die zahlen⸗ 


mäßige Stärke der italieniſchen Truppen in Nordafrika auf 
100 000 Mann zu erhöhen. Schon heute iſt die italieniſche 
Garniſon in Tripolis 60 000 Mann ſtark, alſo um das Vier⸗ 
ſache ſtärker als die franzöſiſchen Garniſonen im benachbarten 
Tunis und etwa ebenſo ſtark wie ſie in der Zeit der größten 
italieniſch⸗engliſchen Spannung während des Krieges in 
Abeſſinien geweſen iſt. Eine der Folgen der italieniſchen 
Aktion iſt der Beſchluß der Agyptiſchen Regierung, die 
Truppen an der ägyyptiſch⸗tripolitaniſchen Grenze zu ver⸗ 
porte von Kriegsmaterial dorthin geleitet. f 1 
In Londoner politiſchen Kreiſen werden die denkbaren 
Gründe und Ziele der italieniſchen Aktion lebhaft diskutiert, 
die übrigens, wie es in einer Londoner Meldung heißt, in die 
erregte internationale Atmoſphäre einen „neuen Faktor der 


Beunruhigung“ hineintragen würde, falls fie auch kein eng 
umſchriebenes Ziel verfolgen ſollte. R 


RR EIER: 
F 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Induſtrie. 


Erſtarkung in den letzten zwei Jahren. 


Wir können die Beobachtung machen, daß ſeit einigen Monaten 
die bewegten Klagen der Induſtrie über Benachteiligung gegen⸗ 
über der Landwirtſchaft verſtummt find, wiewohl die Kartell» 
auflöfungen gerade in letzter Zeit wieder an Umfang zuge⸗ 
nommen haben. Im Laufe des erſten Halbjahres 1997 find nicht 
weniger als 28 derartige Schutz⸗ und Trutzburgen über Anordnung 
des Handelsminiſteriums zerſtört worden. Hiervon wurde in 
erſter Linie die Metallwareninduſtrie betroffen, die chemiſche Pro⸗ 
duktion, ſowie die keramiſche und Papierinduſtrie. Verhältnis⸗ 
mäßig am glimpflichſten iſt die Textilbranche davongekommen. 
Wenn in früheren Jahren die Regierung mit feſter Hand zugriff 
und einem Kartell an den Leib rückte, ſo erhoben die Betriebe ſo⸗ 
mit völliger Abwanderung oder verſuchten ihre aufgelöſte Preis⸗ 
mit völliger Abwanderung oder verluchten ihre aufnelöfte Preis⸗ 
und Abſatzorganiſation „von hinten herum“ doch irgendwie aufzu⸗ 
richten. Man denke nur an den Fall des Zementkartells, deſſen 
Auflöſung und getarnte Wiederaufrichtung monatelang die Öffent- 
lichkeit beſchäftigte. Immer wieder hieß es in ſolchen Fällen, daß 
die Regierung die Landwirtſchaft als Liebkind anſehe und der 
Induſtrie die kalte Schulter zeige. Und derartige Vorwürfe hörte 
man, wiewohl die offizielle Wirtſchaftspolitik die einheimiſche Pro⸗ 
duktion in einem derartigen Maß ſchützte, daß ſie beim Abſchluß 
von Handelsverträgen mit den induſtriellen Nachbarſtaaten in die 
größten Schwierigkeiten geriet. Wie kommt es nun alſo, daß die 
Induſtriellen auf einmal ſich mit ihrem Schickſal abfinden, ja an⸗ 
ſcheinend mit ihrem Los außerordentlich zufrieden ſind? 


Dieſe Wandlung muß um ſo unbegreiflicher erſcheinen, als 
ein Blick auf 


die Entwicklung der Preiſe in Induſtrie und Landwirtſchaft 
in den letzten Jahren 


erbehliche Verſchiebungen zuungunſten der erſteren zeigt. Betrug 
die Preisſchere 1933 und 1934 durchſchnittlich noch 31 Punkte 
— Preisindex für vom Landwirt verkaufte Waren 38, für vom 
Landwirt erworbene Induſtriegüter rund 69 — ſo ſenkte ſich dieſe 
Differenz im Jahr 1935 mäßig auf 28 Punkte (64 — 36), im Jahr 
1986 weiter auf 19 (68 — 49), um dann im Jahr 1987 auf 12 Punkte 
(70 — 58) zu ſinken. Dieſe Ziffern beſagen, daß die Induſtrie⸗ 
preiſe in den letzten Jahren wohl ebenfalls beträchtlich angeſtiegen 
find, daß aber die landwirtſchaftlichen Produkte ihr jahrelang ge⸗ 
drücktes Niveau viel rapider und viel ſtärker aufholen konnten, 
was allerdings durchaus natürlich erſcheint, wenn man bedenkt, 
daß der Landwirtſchaftsminiſter im Fahr 1985 erklärte, die Land⸗ 
wirte trieben einen ſtrafbaren Schleuder⸗ und Unterbietungswucher. 
Was mag nun der Grund dafür ſein, daß die Induſtrie in letzter 
Zeit nicht mehr ihre Klagelieder ſingt? 


Zunächſt einmal hat ſich ihre Lage in preispolitiiher Hinſicht 
durchaus nicht in dem Maße ungünſtig verſchoben, wie man dies 
aus den Kennziffern der Preisentwicklung für Induſtrie⸗ und 
Agrarprodukte herausleſen könnte. Hat ſich der allgemeine Lebens⸗ 
haltungsindex, hauptſächlich infolge Anſtiegs der Nahrungsmittel, 
gegenüber dem Vorfahr um rund 11 Prozent verteuert, ſo kann 
man durchaus nicht ſagen, daß auch die Produktionskoſten in der 
Induſtrie im aden Maße geſtiegen wären. Und wenn manche 
Betriebe um 10 bis 15 Prozent höhere Löhne zahlen, ſo fetzen ſie 
dafür ihre Ware gegenüber 1934 und 1935 zu einem mindeſtens 
25—30 Prozent höheren Preis ab. Hat alſo der allgemeine Preis⸗ 
auftrieb als Folge der gebeſſerten Konjunktur die Produzenten 
nicht nur nicht ſchlechter, ſondern ſogar noch beſſer geſtellt, ſo muß 
man auf der anderen Seite ſagen, daß dieſe Beſſerung eine Folge 
eben jener Entwicklung iſt, die die Induſtrie jahrelang bekämpfen 
zu müſſen glaubte, nämlich der Geſundung der Land wirtſchaft. 


Wieder einmal hat ſich die alte Binſenwahrheit bewährt, 
daß in Agrarſtaaten der Baner die Sitnation eutſcheidet. 


Rug dadurch, daß der Landwirt feine Kaufkraft wieder erlangt hat 
und er für ſeine Produktion im ganzen und großen ſchon das ent⸗ 
ſprechende Quantum von Induſtrieartikeln erſtehen kann, iſt es 
den Produzenten möglich geworden, ihre Ware in größerem Um⸗ 
fang und zu beſſeren Preiſen abzuſetzen; dazu geſellt ſich noch der 
Export, der, im Gegenſatz zu früheren Jahren, ſeit Monaten eine 
bedeutend gebeſſerte Rentabilität aufweiſt, da auf den Weltwaren⸗ 
märkten in vielen Branchen geradezu ein Warenhunger herrſcht. 


Daß es der Induſtrie in Polen ſeit Beginn des Vorfahres 
ſehr aut geht und ſie einen rapiden Aufſtieg nimmt, hat füngſt 
ein engliſcher Großinduſtrieller feſtſtellen können, der vor einigen 
Wochen die wichtigſten Produktionszentren Polens beſuchte und 
ſeine Aufmerkſamkeit in erſter Linie der Metall⸗ und Maſchinen⸗ 
induſtrie zuwendete. In einem engliſchen Wirtſchaftsorgan erzählt 
dieſer anonym gebliebene ſcharfblickende Beobachter, er habe auf 
Schritt und Tritt die ganz enormen Fortſchritte in dieſem Sektor 
der Erzeugung feſtſtellen können. Die Maſchineninduſtrie iſt, 
dieſen Ausführungen zufolge, in den letzten Jahren zur Produk⸗ 
tion auch komplizierter Maſchinen, die der weſteuropälſchen In⸗ 
duſtrialiſterung entſprechen, übergegangen. In der Textilmaſchinen⸗ 
induſtrie kommt Polen dem Niveau der bisherigen Importländer 
Schritt für Schritt näher. In letzter Zeit entwickelt Polen eine 
5 8 Leiſtungsfähigkeit auch ſchon hinſichtlich einfach konſtruierter 
olzbearbeitungsmaſchinen, Drehbänke, Bohr⸗ und Fräſemaſchinen, 
te vor vier Fahren noch zur Gänze aus dem Ausland bezogen 
werden mußten. Die bis vor kurzem in Polen noch 1 fremde 
graphiſche Induſtrie zeigt ebenfalls ſchon beachtenswerte Anfänge, 
wobei allerdings noch manche Lücke auszufüllen iſt. Beſonders 
imponiert hat dem Engländer die polniſche Müllereimaſchinen⸗ 
produktion, die in ihrer techniſchen Vervollkommnung gerade in 
den letzten Jahren raſch vorwärts gekommen iſt. Die Staatlichen 
eie n aner erzeugen Dieſel⸗Motore, die von dem genannten 
Werk in einer Stärke von 25—500 PS herausgebracht werden und 
der ausländiſchen Konkurrenz bereits heute ſtandhalten können, 
wie ihre Inſtallation in zahlreichen polnſſchen Elektrizitätswerken 


Beſonders gute Eindrücke hat der Engländre im Bereich der 
Metallindustrie erhalten. Von dieſem Zweig führt er nur die 
wichtiaſten und intereſſanteſten Produkte an, in erſter Linie Ver⸗ 
meſſungsinſtrumente, alſo Erzeugniſſe von höchſter Präzifion, deren 
Bedarf in 1 Jahren faſt ausſchließlich durch den Import 
aus dem Ausland gedeckt wurde. Eindrucksvoll bieten ſich ihm 
die in den polniihen Werkſtätten produzierten ärztlichen Inſtru⸗ 


mente dar, wobei die Ausrüſtung für Zahnärzte an erſter Stelle 


fteßt. In dieſem Zuſammenhang nennt er auch den erſtaunlichn 

ortſchritt der in den letzten Jahren auf dem Gebiet der ſanitären 
Anlagen, alſo kombinierter Erzeugniſſe der Metall⸗ und Porzellan⸗ 
industrie, erzielt worden find. Ferner nennt der Engländer noch 
die Vielfalt der Typen in Spezialwaagen, insbeſondere in auto⸗ 
matiſchen Waagen, die ſeit einiger Zeit in Polen erzeugt werden. 
Anerkennung zollt er auch der polniſchen Fahrradinduſtrie, die ſich 
auf dem Wege weiterer Vervollkommnung befindet. Jedoch könnte 
dieſer Produktionszweig, fo meint der Engländer, durch Inveſti⸗ 
tionen ausländiſchen Kapitals rapid vorwärts gebracht werden. 
Eine ſtarke Aufwärtsentwicklung verzeichnet er bei der polniſchen 
Nadioinduſtrie, die im zunehmenden Maße die früheren Import⸗ 
länder vom Markt verdrängt. Während vielfach noch mit aus dem 
Ausland importierten Teilen gearbeitet wird, haben einige Unter⸗ 
nehmungen, in erſter Linie die Staatlichen Era⸗Werke, erreicht, 
daß ſie in ihrer Produktion nur noch auf amerkaniſche Lampen 
unde Schaltungen angewieſen ſind, während ſie alle anderen Teile 
ſchon ſelbſt herſtellne. 


Als rückſtändig bezeichnet er die Schreibmaſchinen⸗ und 
Autoinduſtrie, die noch völlig in den Anfangsſtadien ſtecken. Die 
produzierten Typen ſind zu ſchwer und zu maſſiv, als daß ſie einen 
a mit den leichten und aut transportablen Maſchinen der 
deutſchen und ameraniſchen Produktion aushielten. Zur Herſtellung 
lautloſer, ſchon beinahe in die Reihe techniſcher Wunder gehören⸗ 
der Erzeugniſſe wird die polniſche Induſtrie auch in den nächſten 
Jahren noch nicht übergehen können. Bezüglich der Autoinduſtrie 
ſagt er, daß dieſer Zweig noch weitgehend von ausländiſcher Hilfe 
und ausländischen Lizenzen abhängig fit. Trotzdem will er auch 
hier ſchon einige Lichtpunkte bemerkt haben. Die Erzeugung von 
Autoteilen hat eine Erweiterung erfahren. Man ficht bereits 
Kupplungsſcheiben, Bremsbänder und auch Vergaſer. Ausgezeich⸗ 
nete Qualitäten hat der engliſche Beobachter auch in Autolacken 
geſehen. Polen hat auch ſchon, dieſem Bericht zufolge, die Pro- 
duktion von Kühlern, Kühlerhauben, Federn und Spiralen auf⸗ 
genommen. Auch die Stomil⸗Reifen werden in Polen immer popu⸗ 
lärer. Die Elektroanlagen für Automobile zeigen gewiſſe Fort⸗ 
ſchritte. Intereſſant ift, wie der Engländer ſagt, daß Polen auch 
zur Deritellung von Zündkerzen und Magneten übergegangen iſt. 


Schon dieſer Querſchnitt durch die Maſchinen⸗ und Metall⸗ 
produktion iſt geeignet, 


die veränderte Haltung der Induſtrie, 


die ſchon ſeit Monaten nicht mehr die Öffentlichkeit alarmiert, ne 
nügend zu erklären; er zeigt, daß die induſtrielle Erzeugung in 
der letzten Zeit enorme Fortſchritte gemacht hat, ſowohl im Hin⸗ 
blick auf die Produktionsmenge, als auch unter dem Geſichtspunkt 
der Verfeinerung und techniſchen Vervollkommnung. Insbeſondere 
die Ausdehnung der Betriebe auf neue, qualitativ hochſtehende 
und techniſch anſpruchsvolle Erzeugniſſe iſt ein deutlicher Beweis 
dafür, daß das Leben „von der Hand in den Mund“ ſchon längſt 
der Vergangenheit angehört. Nur Unternehmungen, die durch 
höhere Rentabilität eine finanzielle Erſtarkung erlangt haben, ſind 
in der Lage, neue, feinere Typen verſchiedener Erzeugniſſe herzu⸗ 
ſtellen, deren Produktion beſonders im Anfang mit viel Koſten 
verbunden iſt. Daß die Rentabilität der meiſten Induſtriefirmen 
in der letzten Zeit ſtark geſtiegen iſt, dafür liegen mehrere ver⸗ 
läßliche Daten vor. In erſter Linie iſt es die chemiſche In⸗ 
duſtrie, die ſeit Beginn des Vorjahres große Gewinne einſteckt 
und ſich ſogar ſchon zur Ausſchüttung von Dividenden herbeiläßt. 
Die Bilanzen der Textil⸗Aktiengeſellſchaften unterſcheiden ſich eben⸗ 


falls ſchon ganz erheblich von denen der Kriſenſahre 1931 bis 1934. 


Die Metall⸗ und Maſchineninduſtrie vollends hat den größten Auf⸗ 
ſchwung erfahren, in erſter Linie die Landmaſchineninduſtrie, die 
den Aufträgen von ſeiten der Landwirtſchaft nicht nachkommen 
kann. Die Großinduſtrie treibt ſomit keine Verzicht⸗ und Ent⸗ 
ſagungspolitik, wenn fie ſetzt nicht mehr klagt; fie hat allen Grund, 
mit der ſtarken Expanſion und den bisher erzielten Reſultaten 
in der Rentabilitätsſteigerung zufrieden zu ſein. 


Der wirtſchaftliche Stand Deutſch lands. 


Das war das Thema eines Vortrages, den der Präſes 
des Verbandes der kaufmänniſchen Vereine Pommerellens, 
Sejmabgeordneter Marchle wiki, in der letzten Monats⸗ 
verſammlung des Vereins ſelbſtändiger Kaufleute in 


Graudenz hielt. Der Redner beſprach den Internatio⸗ 
nalen Handelskammer⸗Kongreß, der in Berlin ſtattgefunden 
hat und von 30 Staaten beſucht war, und ging dann näher 
auf die Wirtſchaftsmaßnahmen im Reich ein, die vor allem 
auf den Mittelſtand und Detailhandel eingeſtellt ſeien. 
Eine Reihe Geſetze ſei für den Schutz des Detailhandels 
erlaſſen worden, wie: Verbot der Eröffnung neuer Läden 
ohne Begutachtung der Induſtrie⸗ und Handelskammern, 
ſpezielle Fachprüfungen, ein Eingreifen des Staates in das 
Problem der Preiskalkulation, das eine Garantie für die 
Rentabilität der Unternehmen gebe uſw. Es würden dort 
unter der Kleinkaufmannſchaft gemeinſame Ankäufe ge⸗ 
tätigt und unter Androhung der geſetzlich vorgeſehenen 
Strafen feſte Preiſe aufrecht erhalten. 

Die Preisbildung der Rohſtof fe, die Deutſch⸗ 
land einzuführen gezwungen ſei, reguliere ein beſonderes 
Amt, das keine Verteuerung der Induſtrieprodukte zulaſſe 
und dadurch die Frage der Beibehaltung feſter Preiſe im 
Handel ſtändig aktuell geſtalte. Der Redner gab eine An⸗ 
zahl ſtatiſtiſcher Aufſtellungen, die die Handelsſtruktur 
Deutſchlands näher veranſchaulichten, und zog daraus eine 
Reihe für den polniſchen Handel wichtiger Schlußfolgerun⸗ 
gen. Das Referat erregte größtes Intereſſe. Lebhafter 
Beifall dankte dem Redner. 


Der Warenumſchlag im Hafen von Gdingen 
im September. 


Der Warenumſchlag im Hafen von Goingen im September 
betrug insgeſamt 755 714 gegenüber 771 494 To. im Auguſt d. J. 
Auf den ſeewärtigen Warenverkehr entfielen 748 278 To. (759 672), 
davon auf die Einfuhr 116 684 To. (136 634) und auf die Ausfuhr 
631 594 To. (623 038). Im Küſtenverkehr einſchließlich des Verkehrs 
mit der Freien Stadt Danzig wurden 1272 To. umgeſchlagen 
(2996 To.) und im Verkehr mit den Binnenwaſſerſtraßen 6165 To. 
(8226). Im Vergleich zum Auguſt d. J. iſt der Warenverkehr um 
2,04 Prozent geringer geweſen, im Vergleich zum September v. J. 
jedoch um 13,4 Prozent größer. In den erſten drei Vierteljahren 
des Jahres 1937 betrug der Warenumſchlag im Gdingener Hafen 
insgeſamt 6 733 593 To. Im Vergleich zur gleichen Zeit des Vor⸗ 
3 72 war in dieſem Jahr der Warenumſchlag um 19.2 Prozent 
größer. 


— .. — —. —.,.. —F—̃ ——— ’bʃĩ ͤ— ——... .rv,rv.,r. —t—-—¼: 


Geldmezit, 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 16. Oktober auf 5,9244 
Zlo iy feſtgeſetzt. 
fat * Zinsſatz der Bank Polſkt beträgt 5 %, der Lombard⸗ 
atz 6%, 


Warſchauer 1475 vom 15. Oktober. Umſatz. Verkauf — zus, 


2Aimtiiche Notierungen der Bromberger Getreidebörte 
vom 16, Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggons 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 g/l, (120.1 f. f.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, 
Weizen! 748 g/l. (127.1 1. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit, Weizen II 
726 g/l. (123 f. h.) zuläſſig 6% Unreinigkeit. Hafer 460 g/l. (767 f. h.) 
zuläſſig 5%, Unreiigteit. Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit. Gerſte 673-678 g/l, 114,1 115,1 , h.) zuläliig 2%, Un» 
teinigteit, Gerſte 644-650 g/l, (109 - 110,1 . E.) zuläſſig 4%, Unreinigfeit. 


bg en 8 Di rad. M a 10 : sr a2 5 

— 212,11. Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100.00, 100,20 — 99,80, nsattio: : 

Spanien —.—, Holland 293,05, 298.77 — 299,38, Japan —. Wenne 

Konſtantinopel —, Kopenhagen —.—. 117,69 — 117,11, London 26,30, Rogaen — to —.— gelbe Luninen — to —— 

28,37 — 28.23, Newport 5,29%, 5,31 — 5,28 ½ Oslo 132.15, | Roggen —to —.— Braugerſte — to —.— 

132,48 — 131,82, Paxis 17,85, 18 05 — 17,65, Prag 18,52, 18.57 — 18 47. ] Roggen 1 —— Braugerſte — 0 —.— 

Riga —, Soſſa —. Stod ho m 135,60, 195,93 — 135.27, Schweiz 121,90. | Stand.⸗Wetzen — 0 -.- Herne 661-667 fl. — to —.— 

122,20 — 121,60, Helſingfors —.—, 70 65 — 11,59, Wien —.—, .. > 21.40 gene ih. to ren 

99.20 — 98,80, Italien —,—, 27,96 76. Hafer ee blumenkuchen —to —— 
Berlin, 15.O!tober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,490-2,494, 788 

London 12,35—12,38, Holland 137,57 — 137,85, Norwegen 62.07 bis Richtpreiſe: 

62,19, Schweden 63.68—63,80, Belgien 41,96—42,04, Italien 13.09 bis Roggen 23.50— 23.75 Viktoriaerbſen 24.0028. 00 


13,11. Frankreich rg Sin Schweiz 57.26—57,38, Prag 8,706 bis 


anzig 47,00—47,10, Warſchan —.—. 


9 
Haf 
B 
Haf 


Weizen I 748 Kl. . 30.00-30.50 Pagen . . 2.00—25.00 


Weizen 11 726 8/ I. eluichten . . . 


8,724, Wien 48,95—49,05, f Z x 
| . Ei aa | nie une e 
erite g/l. 21.25—21. gelbe Lupinen 14.00 —14. 
Effektenbörſe. D) Derfte 64850 cl. 5050-81.00 | Minterrans . | - 56.00-58.00 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 15. Oktober. afer . „ 21.75— en . 52.00—53. 
5° £ ug} . Roggenmebi €-82% _ ——, __ | blauer mon: 5.00 
5 / Staatl. Konvert. ae ari — 2 TEE 22 8. geg m. Sack 33.25-33.75 Leinſamenn 8 
kleinere Stückſfke ss. = hi ſal- ee Deng Sen! PETER: 36.00-39.00 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. Il. ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) | FTkelderbſen —.— 
4½%%. Obligationen der Stadt Boſen 1985 — Wesgennachm. 0.95 28.75— 29.75 Öelbfiee, enthülſt —— 
4½%% Obligationen der Stadt Poſen 195 . 50.06 Weizenmehl m. Sack Meihtlee, ger. —— 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit- Peſ. Poſen — „Export . Danzig —.—. Rotllee, unger. ; . —.— 
5%, Obligationen der Kommmnal»Kreditbant (100 6..3.) — 1 0-30°%, 51.00—52.00 Rotllee N ger. 
4½% umgeit. Zlotypfandbrieſe d. Pof. Landſchaft 1. God — u 1 0-50%,, 46.50-48.00 | Leinkuchen. 24.00 — 24.50 
4½%/. Zloty Biandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 1 54.75 + 1 TA 0-65%,, 44.50 — 46.00 | Rapstuhen . 20.00 —20.50 
4% Konvert.-Bfandbrieſe der Pofener Landſchaft . . 49.75 + III 65.70% —.— Sonnenblumenkuch. 
Bank Cutiownictwa (ex. Divid.)): „ Weizenſchrot. 42-45%, 5.00—25.50 
Bank Polſti (100 ) ohne Coupon 8%, Div. 1936. 107.00 G. nachmeh. 0-95 ¼ 38.25—99.25 Soſaſchrot . . . 24.50-25.00 
Diechcin, abr. Wap. i Cem. (30 3.) Rogaentieie 1. . . 15.75-16.25 | GSpetletartoffeln Rom. 3.75—4 25 
en. „ Meizentleie, fein. . 16.25—16.75 | Speiſekartoffeln Netze) 3 25—3.50 
Zuban-Wronli (10 2) „ a 2 3 3 7 „ 2 ı sı ı a — Weizentlete, mittelg, 15.75—16.25 | Fabritkartoffeln. . 17% —18 fr 
Cukrownia Kruſzwica „„ a 23 55 1 1 31 1 ı — Weizentleie, grob . 16,75—17.25 Lartoffelflocken . . 16 0016.50 
Tendenz: ſteti Gerſtentleie . . . 16.25—16.75 | Roggenitroh, Iofe . 6.50 — 7.00 
endenz: g. Gerſtengrütze fein 30.00-31.00 | Roggenſtroh, gepr. 7.75—8.25 
Gerſtengrütze. mittl. 30.00 —31.00 ] Neteheu, loſe . . 8.75—9.25 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 15. Oktober. 

FJeſtperzinsliche Wertpapiere: proz. Prämien-Inveſt.⸗Anleihe 
J, Em. 81.00. Jprozentige Prämſen⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. 69,25, 
4prozentige Dollar » Brämien - Anleihe Serie III —, 7prozentige 
Stabilifierungs » Anleihe 1927 —, Aprozentige Konſolidterungs⸗ 
Anleihe 1936 58,50, 5prozentige Staatl. Konv.⸗Anleihe 1924 62,00, 
7 prozentige Piandbr. d. Staatl. Bank Rolny 83.25, Sprozentige 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. 2.3. der Landes ⸗ 
wirtſchaftsbank II.— VII. Em. 83,25, proz. 3. der Landes» 
ban I. Em. 94. 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bant II. — Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtſchaftsbant 
1. Em. 94, 5½½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank J. Em. 
81, 5½ proz. L. Z. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtihaftsbant I. Em. 81, 5½ proz. 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank II.—III. und iI N. Em. 81, 
8 proz. L. 3 Tow. Kred, Przem. Polſt. —, 7 proz. L. 3. Tow. Kred. 
Prem. Poll, —, 4½¼ proz. L. 3. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 55.00.55, 25, 8 L. 3. Tow. Kr. der Stadt 
Warſchau —, 5prozentige L. Z. T. Kr. der Stadt Warſchau 1933 
62.00 — 61.75 — 62,50, 5 proz. L. J. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 56,25 
56,00, Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 194 —. 


Produktenmarkt. 


Amtliche N en der Poſener Getreidebörſe vom 
15. See a e deb ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


eee ee ee 23.30 

afer 1 30 to 2:3. 3 3 323 21.80 

ar 15 to CCTV 22.25 
Richtpreiſe: 

Weizen . .. . 29.75—30.25 | Rotklee. roh ; ; ı —— 

Roggen 7i2el. . . 22.75—23.00 Schwedenklee —— 

Braugerite. . . „ 23.50-24.50 elbklee, enthülſt .— 


G 

Gerſte 700-717 /. . 22.50-22.75 | Senn 00 
Gerſte 673-678 g/l. . 21.50-82.00 | Bittoriaerbien . . 24.50-26.50 
afer 1480 g/l... . 21.75—22,.00 olgererbſen . ; . 22,50—24,00 

afer II 450 f/... . 20.75— 21.00 lee gelb, o. Schalen —.— 

oggenmehl Peluchken 

10-50 ¼ 32.25—33.25 Sommerwicken 
5 10-65% 30.75—31.75 Weizenſtroh, loſe . 5.70—5.95 
150-65 % 23.75—24.75 Weizenſtroh, gepr., 6.20—6.45 


Weizenmehl BRoggenſtroh, oſe . 6.05 —6.30 
„ 10-30%, . . 50.00-50.50 | Roggenitrob, gepr. 6.80 —7.05 
„ 0-50 / 46.00—46.50 Haferſtroh. iofe . 6.10—6.35 
„ 120-65°%, „44.00-44.50 Haferſtro gepreßt 6.60—6.85 
0 180.65. 41.00 — 41.50 Gerſtenſtroh, loſe . 5.80—6.05 
„ Ja 50-65 / . 36.00 — 36.50 Gerſtenſtroh, gepr.. 6.30- 6.55 
„ III 65-70% 33 (00—33.50 eu, loſe . 4.08.10 
Roggenlleie . . 15.25—16 00 eu, gepreßt. . . 8.25—8.75 
Weizenkleie (grob). 16,25—16.50 Netzeheu. loie. . . 8.70-9.20 
mueisentieie,mittelg. 15.00—15.50 Netzeheu, gepreßt . 9.70—10.20 
Gerſtenkleie . . 15.75—16.75 | Xeintuhen . . 23.75—24.00 
Winterraps „ „ . 57.00-59.00 | Rapstuhen . 20.25—20.50 
. 47.00—50,00 | Sonnenblumen» 


Leinſamen 


blauer Mohn, kuchen 42—43 / . 24.75 25.50 


77.00-80.00 


gelbe Zupinen .. —— Speiſekartoffen . 3.00—3.50 
laue Lupnen —— Fabritkartoffeln p.xg / 18 gr 
Serad ella Soyaſchrot . . 24.50 — 25.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2846,8 to, davon 447 to 
Roggen, 182 t0 Wehen. 7 to Gerſte, 60 to Hafer. 


Netzeheu, gepreßt. 9.50 - 10.00 


Perlgerſtengrütze 41.50 —42.50 
Roggen, Weizen, Gerite, Roggen⸗ 


19 Wlgemen Tendenz: ruhig. 


und lzenmehl ruhig, Hafer ſtetig. Transaktionen zu anderen 
Bedingungen: 
Roggen 351 to | Speiſekartoff. 45 to | Hafer 97.0 
Weizen 77 to rt. —to | Gemenge — to 
Braugerſte — 0 aattartoffeln 65 to] RNoggen⸗Stroh — 0 
a) Einheitsgerſte — to | Kartoffelflock. 15 0] Sonnendlumen⸗ 
b) Winter⸗ „ —to | Mohn — to terne — to 
o Gerſte 368 to] Maistleie -t0 ka Lupinen — 0 
e 104 to | Gerſtentleie — fo] blaue Lupmen — to 
Welzenmehl 35 to Netze⸗Heu — to] Wicken 15 to 
Biltoriaerbien 32 to Sofaſchrot — to | Sonnenblumen⸗ 
olger⸗Erbſen — o Leinſamen 22 to tuchen — to 
eld⸗Erbſen — to Raps 17 40 | RNapsſchrot — to 
oggenkleie 79 to Palmkernſchrot — to | Baltersb.Erbſ. — to 
Weizenkleie 52 to | Buhwezen —to | Senf — to 


Geſamtangebot 1506 to. 

Die Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. Bydgoſ 
notierte am 16, e d. % für 1465 kg in Zloty: Rolſſez 
120—150, Rotklee, prima —.—. Weißklee 130—180, Weißklee, 
prima —.— Schwedenklee 150—180, Gelbklee 60—80, Wundklee 
60-80, engl. Naygras 65—90, Timothee 20—25, Seradella —,—, 
Winterwicken 55—65, Peluſchten 20-21, Viktoriaerbſen 23—26, 
Felderbſen 22—24, Gelbſenf 39—41, Saatlupinen ——, Blaumohn 
75—80. Pferdezahnmats, afritaniſcher —.—. Inkarnatilee 180 — 200, 
italieniiches Raygras —,—, Raps 58—59, Leinſamen 45—47, Fabrik⸗ 
kartoffeln per kg / 18½ gr. 


Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlun 
Wiefel & Co. Bromberg. Am 16. Oktober notierte unverbindlich 
r Durchſchnittsqualit. per 100 Kg.: Rotllee ungerein. 140 —160, Weiß⸗ 
lee 170—210, Schwedenkſee 190— 230, Gelbtiee, enthülſt 90100, 
Gelbtlee m Hülſen 45—50, Inkarnatklee ——, Wundklee 90-100, 
engl. Raygras, hieſiges 80—90, Timothee 2024. Seradella 28.—28, 
Sommerwiden 22—24. Winterwicken (Viola villosa) 54—58, Beluichten 
21—23, Viktoriaerbſen 25—28. Felderbſen 22—24, Senf 40-42, 
Sommerrübſen 56—60, Winterraps 57-59, Buchweizen 28—32, Hanf 
48—52, Leinſamen 45—48, Hirſe 24—28, Mohn, blau 73—82, Mohn, 
weiß 90— 100. Lupinen, blau 15-16, Lupinen. gelb 16—17 2. 


Hamburg, Cif⸗Notierungen für Getreide und Kleie vom 15. Oktober. 
Preiſe in 5 100 kg, alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba ! hard Atlantis per Oktober — Doll, Manitoba II 
(Schiff) — per Oktober 5,80 Doll., Roſafe 80 kg für 1000 ke (Schiff) — 
p. Oktober 193/0 sh.; Baruſſo 80 kg (Schiff) — v. Oktober 194% sh., 
Bahia 80 ug —; Gerite: Plata 60-61 kg p. Oktober —, ruſſ. Gerſte 64-65 
kg —, Öerite 64-65 kg (Schiff) —, p. Januar⸗Februar 1938 147% sh., 
67-68 kg (Schiff) —, p. Januar⸗Februar 149/ sh.: Roggen: Plata 
72-73 kg p. Januar⸗Februar 17% sh.; Hafer: Plata Unciipped fac. 
46-47 kg per Januar⸗Februar 117/0 sh., Plata Clipped 51-52 kg 
per Januar⸗Februar 120/0 h., Hafer 54-55 kg per Januar« yebruar 
—; Leinſaat Plata per Oktober — sh., per November — sh.; 
Mais: La Plata per Oktober 128/ sh., per November 128% sh, 
per Dezember 129/ sh., per Januar 1938 1296 sh.: Wetzenkleie: 
Pollaros per Oktober — sh., Bran per Oktober — sh. 


Poſener Butternotierung vom 15. Oktober. (Feſtgeſetzt durch 
die Weitpolniihen Molkerei⸗ Zentralen. Großhandelspreiſe, 
Exportbutter: Standardbutter 3.45 zi pro ke ab 14 Poſen. 
A 1 ds Ken 
Qualität 3, pro 8 ” 
verkaufspreiſe: J. Qualität 3,60—3,80 zi pro kg, e 


